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lätter vorlegen, offenbar und in der ege (evidente
et ordinarie) der Religion und den Sitten entgegen—
geſetzt ſind, auch dann nicht, enn die 0 aus dieſem

ingegenGrunde ihre Häuſer zu beſuchen aufhören würden.
ſind ſie nach der wahrſcheinlichen Meinung nicht verpflichtet,
ein Blatt ſchon eßwegen von ihren Tiſchen zu entfernen, eil

manchesmal etwa der Religion und den 9 Sitten
weniger Freundliche bringt, enn nur nicht de regula et
ordinarie eine der Religion feindliche Stellung einnimmt.

Endlich aren Gaſthausbeſitzer noch zur genauen eob
achtung aller jener geſetzlichen Vorſchriften zu ermahnen, die
zUm u der Sittlichkeit von der Staatsbehörde egeben
worden ſind, hinſichtlich der ſogenannten Polizeiſtunde.

Das Uniſications- und Couponſteuer-Geſetz
vom 20 Ant 1868

Mit beſonderer Bezugnahme auf die Verfaſſung der
Kirchenrechnungen beſprochen.

Im onate unt erſchienen nicht weniger als
ſieben nelle Finanz⸗Geſetze, darunter das ſogenannte Unifi⸗
cations— und Couponſteuer⸗Geſetz vo unt 1868,
welches den Zweck hat, die verſchiedenen Schuldtitel der bis
herigen allgemeinen Staatsſchu utn eine einhei  1  4 fünf
percentige Rentenſchuld umzuwandeln.

Dieſes Geſetz, welches Juli 1868 (genauer
am Jun  1, als Tage der undmachung) utn
Wirkſamkeit ge i ſt, bringt in unſerm ganzen Finanz⸗
weſen, mithin auch bei den Capitalien der verſchiedenen geiſt

2
lichen Stiftungskörper eine großartige Umwälzung hervor.
Eines ſchönen Morgens werden wir die Muſterkarte unſerer
Staatspapiere auf dem Curszettel der Zeitungen bta ver
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ändert und für vie  le bisherige Bezeichnungen Uund Namen ein
einheitliches, ⁰n fünfpercentiges Staatspapier
verzeichnet ſehen, deſſen Zinſen man heils i Banknoten, theils

Silber bezahlt ekommt.
Mit dieſen fünfpercentigen Staatsſchuld Verſchrei—

bungen hat es jedo das eigenthümliche Bewandtniß, daß ſie
richtiger 4½/10percentige enannt werden önnten denn dadurch,
daß nicht bloß die Währung und der Zinsfuß, ſondern das

Capital ſelbſt der Realwerth der Obligationen Gulden
vo  — Hundert verringert und von den Spercentigen Zinſen
dieſes verringerten Capitales ene 16percentige Einkommen—
ſteuer abgezogen wird erhöht ſich der bisherige 7percentige
Steuerabzug auf Percent was 4½percentigen Ver—
zinſung glei omm

Als opercentige wollen wir aher auch die Con

vertirenden Staatspapiere einſtweilen betrachten, obwohl dieſ
Annahme eigentlich nur bei den auf Conventionsmünze lauten
den Capitalien und da nicht ausnahmslos richtig iſt während
die auf öſterreichiſche Währung lautenden Obligationen, wie

wir werden, Erne verhältnißmäßig noch geringere Ver
inſung als die Conventionsmünz⸗Capitalien haben

Wir theilen unſere Beſprechung olgende drei Haupt⸗
fragen

Wie geſch die Umwandlung der Capitalien?
Wie geſch die Berechnung der Zinſen?

III Veränderungen ringt dieſes nene eſe den
Kirchenrechnungen hervor

Der Beantwortun dieſer Fragen laſſen wie das
vo Uunt 1868 und zwar vollinhaltlich vorausgehen,
da wir Uuns in der olge äufig auf 0  E berufen
aben
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Das Unifications⸗ und Couponſteuer-Geſetz
In Ausführung der Beſtimmungen des des Geſetzes vom

24 ezember 1867 Iin Betreff der eitragsleiſtung der Länder der
ungariſchen Krone zu Laſten der allgemeinen Staats U Ude Ich mit
Zuſtimmung beider Häuſer des Rei  1  e zu verordnen, wie olg

1. Sämmtliche Gattungen der fundirten allgemeinen Staats—
ſchu mit alleiniger Ausnahme der des Geſetzes aufgeführten,
werden in eine 5percentige, einheitliche Schuld umgewandelt, die mit

Steuer dbon 16 Percent we. ni erhöht werden kann, elaſte
ird Die ahlung der Zinſen dieſer Convertirungs⸗Schul ird in
Staatsnoten oder klingender Münze erfolgen 16 achdem die Zinſen
der convertirten Schuldtitel In Noten oder klingender Münze ezahlt
wvurden Erfolgt die Zahlung iun Gold ſo iſt das Frankenſtück glei

Gulden öſterr Währung 3u berechnen
Ausgenommen dbon der Convertirung in

Die Lottoanlehen der Jahre 1839 1854 1860 1864 das
Steueranlehen dbom 1864 ann die omo Rentenſcheine
98 bei der allgemeinen Boden Creditanſtalt —0  Tte Anlehen
Die noch verzinsliche Staatsſchuld, Iu Betreff welcher
enne beſondere . etzliche Beſtimmung vorbehalten bleibt
Die des Staates an die rundentlaſtungsfonde
Die die ationalhank
Die Prioritätsſchuld der beſtandenen Wien — Gloggnitzer Ei nbahnI

3

Die unverzinsliche
Die Umwandlung 1 der Weiſe, daß an

Schuldtiteln Iu ſterreichiſcher Währung rfolgt werden
Für 1e 100 5percentige Metalliques oder die übrigen mit Per—

cent uid Münze Iu Papier verzinslichen nlehen 100 fl kr
Für alle andern Conventions Münze Papier verzins

lichen ni verlösbaren hligationen fener Betrag,
welcher IM Verhältniſſe ＋ Zinsfußes 3 jenen der
5öpercentigen Metalliques entfällt

Für 16 100 Percent öſterr Währung 95 —Iir
Für 16 100 fl. Percent öſterr Währ bvom 1866 102 50 fr
Für 1e 100 Nationalanlehen. fl. — kr
Für 100 fl der Convertirungsnlehen dbom

1849 des en bom 1851 des
Silberanlehens vom Februar 1854 der beiden
ngliſchen nlehen des Silberanlehens

1865 115 kr
Für 12 100 des ilberanlehens 1864 110 fl. kr
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Von den Zinſen der von der Convertirung ausgenommenen

Lottoanlehen IIII 1854 und 1860, dann des Steueranlehens
vom 1864, ſowie dbon den Entſchädigungs-Renten für aufge
hobene Gefälle iſt eine Steuer dbon Percent des ominalbetrages

Zinſenrate einzuheben, wogegen der bisherige zug der Einkom⸗
menſteuer entfällt

Die dbom Tage der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ällig
werdenden Zinſen (Coupons don den zur Convertirung heſtimmten
Staatsſchulden (8 verden bis zur Durchführung derſelben mit jenem
Betrage ausbe  ahlt, welchen der Beſitzer des betreffenden Schuldtitels
nach erfolgter Convertirung zu rha  N haben ird Die Verloſung,
beziehungsweiſe der Uckkau der zur Convertirung beſtimmten nle
hat ogleich aufzuhören.

Dieſes Tt mit dem Tage der Kundmachung V
Wirkſamkei

Mi dem ollzug dieſes Geſetzes iſt Mein Finanzminiſter
beauftragt

Schönbrunn, am Juni 1868

Franz ꝗ

oſephAttepert II. Breſtl I.

Haäuptfrage.
Wie geſchieht die Umwandlung uUnſerer Staatspapiere

Um auf die zwei erſten vorgeſetzten Fragen: 7  1e ge⸗
ſchieht die Umwandlung der Capitalien und wie
die erechnung der Ziunſen?? Iim Allgemeinen die kür⸗

zeſte Antwort zU geben, müßten wir agen Beides ge⸗
ſchieht beſten und ſicherſten d urch en
b0 Hilfstabellen. Der E Rath, den wir aher Allen,
die mit Convertirungs und Zinſenberechnungen ſich befaſſen
müſſen, ertheilen können, iſt Man erſehe ſich mit den

nöthigen onvertirungs und Intereſſen⸗Tabel⸗
len, die man ſich entweder ſelbſt verfertigen oder durch die

andlung anſchafſe kann.
Wenn aber einerſeits der Gebrauch von Hilfstabellen,

um Zeit und Mähe z U erſparen, llen zu empfehlen, und ins⸗
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beſondere für diejenigen, E viele derartige Berechnungen
vorzunehmen oder revidiren aben, geradez unentbehrlich
iſt, ſo iſt eS anderſeits doch auch gut und nothwendig, daß
man ſich ezügli der ſelbſtſtändigen Berechnung näher
informire, da man 10 doch die Hilfstabellen nicht immer bei
der Hand aben kann und will

Man darf ſich teſe Berechnung durchaus nicht als ſehr leicht
und gewöhnlich vorſtellen. Möge Beiſpiels halber nur E  mner
auf Grund des Geſetzes vom unit 1868 ohne nähere nfor  2
mirung oder Hi  mitte verſuchen, die jetzt geltenden Intereſſen
von einem 3½ percentigen apitale pr 413 47 kr M oder
von einem 5percentigen pr 263 öſt zu berechnen; man wird
eine eingegangene zehn Mal gewinnen, ehe man ſie Ein Mal
verliert, man behauptet, ETL werde nach angem mühſamen
Herumrechnen das richtige Reſultat doch nicht herausbringen.

Wer nicht tiefer in die Falten unſeres Geſetzes
hineinblickt, dem werden ogar die Tabellen hie und da
verſtändli ein oder unrichtig vorkommen. In der Voraus—
ſetzung, daß Vielen etn genaueres Verſtändni des Unifications⸗
und Couponſteuer-Geſetzes und der darauf bezüglichen Berech
nungen erwün ſein wird, Aben wir uns daran emacht,
teſe Abhandlung ſchreiben und gehen die Beant  2
wortung der erſten rage „Wie e die Umwand
lung der Staatspapiere?“

Darauf antwortet uns der er und dritte Paragraph des
Unifications⸗Geſetzes.

Nach „werden ſämmtliche Gattungen
der fundirten allgemeinen Staatsſchuld (mit
alleiniger Ausnahme der tm des Geſetzes
angeführten) tn eine 5percentige, einheit⸗
liche Schuld um  ande  10
Dieſe Umwandlung geſchie jedo nicht In der Weiſe,

wie bisher die Convertirung der verlosten Obligationen
eſchah So oft eine ertoste Obligation zur

35*
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Umwechslung verausgabt wurde, erhielt man dafür eine an⸗

dere, auf den urſprünglichen Kapitalswerth und
Zinsfuß eſetzte Staatsſchuld-Verſchreibung. So ekam
man für eine 2 ½ percent. Aerarial-Obligation Pr. 100
nach geſchehener Verloſung eine 5%ige Staatsſchuld-Verſchrei—
bung pr 100 oder 105 fl

Bei der etzt bevorſtehenden Convertirung iſt anders.
Nicht bloß die Währung wird geändert, ſo daß etwa nur die
auf Conventions-Münze lautenden Staatspapiere von verſchie—
enem uinsſuße tn 5percentige, durchgehends auf öſterreichiſch
ährung autende Obligationen mit einem dem urſprünglichen
gleichgeſtellten Realwerthe umgewandelt würden, ſondern auch
der Kapitalswerth wird vermindert.

Um wie viel vermindert wird, iſt im
unſeres Geſetzes ausgeſprochen. Für eine 5%/ige Metalliques
oder Nationalanlehen pr 100 M wird man alſo durch
die Convertirung nicht eine 5%/ ige Staatsſchuld-Verſchreibung
pr 105 öſt W., ſondern fünf Gulden weniger, nam
lich bloß 100 bekommen. Ebenſo für eine 5%H ige Ob
igation pr. 100 eine convertirte von bloß
öſt W., alſo wieder Gulden zug; und ſo verhältniß⸗
mäßig bei allen übrigen Werthpapieren, die einen andern als
5percentigen insſu aben

Wohl bemerken wir Unter den um aufgeführten
Staatspapieren einige, eren Realwerth nicht vermindert, ſon⸗
dern von 100 auf 102 Iu., 10 ogar auf 110 und
115 erh öht er  ein teſe rhöhung hat jedo ihren
run in den beſonderen Garantien und Vortheilen, unte
welchen teſe Anlehen contrahirt, reſp die betreffenden Staats—
apiere emittir orden ſind So wurden mehrere Gat
tungen aus rückzahlbaren In nicht rückzahlbare Schuldtitel
gewandelt und deßhalb zur Entſchädigung erhöht ieß iſt im

unſeres Geſetzes gemeint, ＋. ei „Die Ver⸗—
loſung, beziehungsweiſe der Rückkauf der zur
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Convertirung beſtimmten Anlehen hat ogleich
aufzuhören 46 Da derartige Staatspapiere den Kirchen⸗
rechnungen gar nicht oder doch ſehr ſelten vorkommen dürften,
ſo werden witur von ihnen unſerer Abhandlung nur An
ange zur Verzinſungsfrage reden und eſaſſen Uuns afür
mit den gewöhnlich vorkommenden Schuldverſchreibungen

Wir aben Obligationen von dreierlei Währungen
Conventions nze, Einlöſungsſchein und öſter

2
reichi Währung Da die Convertirung nicht bei allen
drei Währungen auf ganz gleiche Weiſe vor ſich geht ſo muß
auch jede beſonders behandelt werden Wir prechen alſo zuerſt

Von der Convertirung der auf Conventions⸗
M  3 e autenden Staatsſchuld Verſchreibungen

Bei der Convertirung der Conventionsmünze Capitalien
macht nicht bloß der ver  iedene Zinsfuß Schwierigkeiten
ſondern auch der Capitalsbetrag, enn erſelbe aus Gulden
und Kreuzern beſteht wite dieß un den Kirchenrechnungen öfters
vorkommt Es iſt aher nothwendig, daß wir die Conver—
tirung der Gulden  Kreuzer und gemiſchten Capitalien
abgeſonder beſprechen

Wie die Convertirung der auf Conventionsmünze lautenden
Gulden⸗Capitalien

Hiebei ſind die 5% igen Metalliques Obligationen pr
Conv ünze maßgebend für alle übrigen
Nach des Unifications Geſetzes ekommt man

„Für 1E 100 Spercentige Metalliques oder die übrigen
„Mmit Percent Conventions Münze Papier verzins  2
„li  en Anlehen 100
„Für alle andern utn Conventions-Münze Papier verzins⸗
„lichen, nicht verlosbaren Obligationen Betrag,
„welcher tm Verhältniſſe ihres Zinsfußes zu der
Spercentigen Metalliques Een 46
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Wir nden alſo den Convertirungs—er von 14 100 fl

4 ½, 4, 3½% Percent durch den nſa
folgender Proportionen:

5. WCapital Capital
—5½ 100 7% b. W

80 fl I.

70 fl ＋HIHNNO 60 fl 7

U. ſ. w
ind die nach dem insfuße verſchiedenen Convertirungs—

Werthe von 16 100 Gulden einmal gefunden, ſo laſſen ſich
alle andern Capitalsbeträge et durch den Anſatz der Pro  2
ortion converttren Es ſoll ein 3½ percent Capital
pr 236 convertirt erden

Urſpr Cap Cono Cap urſpr Cap
100 fl 0 236 fl. C. M

236 100 Cap br 165 20 kr
Wir en alle nach dem insſuße verſchiedenen Con⸗

vertirungs Werthe von 1e 100 Gulden Gulden und Kreuzer
Conventionsmünz Capital einn rUun ema zuſammen⸗
geſtellt welches als Tabelle am Schluſſe der Abhandlung
zu n  en iſt wohin wir zum leichteren praktiſchen Gebrauche
auch alle äteren Hilfstabellen verweiſen

Weil der Raum geſtattete, ſo ſind dieſes rund  2
ema auch die ganzjährigen und halbjährigen Zinſen
für 1E 100 Gulden Capital und die ganzjährigen für 16

Gulden und Kreuzer eingeſchaltet worden und zwar für letztere
Iu zweierlei Beträgen olonne und b); zuerſt als g9e
öhnliche Kreuzer Bruchtheile 3 7 — kr w.,
und aneben als Decimalen Die er dieſer beiden Colonnen
iſt beſonders zur ſchnelleren Convertirung gemiſchter Capitalien
ſehr wichtig

Dieſes Grund Schema wurde ferners glei zu einer eigent⸗
en Hilfstabelle oder Convertirungs-⸗Tabelle
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erweitert mi  e welcher man die Convertirung aller auf
onv Münze lautenden Gulden  2 und Kreuzer⸗Capitalien durch
Zuſammenſtellung der Theilſummen ei und bewerk—
elligen kann

Zu dieſer Convertirungs Tabelle II und Tabelle
aben witre Folgendes bemerken te die Kreuzer—

Colonnen eingeſtellten Decimalbrüche I größtentheils oge
nannte unendliche oder periodiſche ungebbaren
Bruchtheil verkürzte rüche, als 874007 9674007 4000

Es en  e a  er bei der Zuſammenſtellung der heil⸗—
ſummen manchmal ernne ifferenz von 160 7406

400 und —⸗—27100 kr kr Dieſe ifferenz iſt durch
Zugabe von kr auszugleichen, wite äteren
Beiſpiele ezeigt werden ird

Bei den 5% igen Kreuzer Capitalien kann teſe ifferenz
dadurch vermieden werden, daß man ◻ Tabelle II die De
cimalen-Tabelle VI benützt die Convertirungs Werthe
ohne Unterbrechung von bis 59 kr M angegeben ſind

Die Convertirung der Gulden Capitalien kann
nun auf ʒ

eifa Art ge

Durch Multiplication, indem man das Gulden
Capital unter Berückſichtigung des jedesmaligen Zinsfußes mit
dem (im Grundſchema oder Tabelle II erſichtlichen) auf 1E
Gulden Capital entfallenden Convertirungs eL
multiplicirt Man kann auch (was hier ern für allemal be
mer 1* den für 1e 100 Gulden Capital entfallen
den Convertirungs er welcher die nämlichen Ziffern
enthält als Ultiplicator nehmen, und dann das
Product (wie obigen Proportionsanſatz) durch 100 theilen,
oder was dasſelbe iſt die zwet letzten er re als Decei
malen, Kreuzer abſchneiden das 3Hige Capital

634 M ſoll convertirt werden
3% Capital pr 634 kr oder 894600 380

380 fl kr
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Die zweite Art der onvertirung ie

d Urch uſammenſtellung der heilſummen mit
e der Convertirungs⸗Tabelle II

600 3%/iges Cap geben 360 kr onvbert Capital
77 18 fl. — kr 77

774 fl. kr.
634 Summa 380 40 kr. R ono Capital

Wie die Convertirung der auf ono Mün  5  2 lautenden
Kreuzer Capitalien

Die Convertirung der Conventionsmünz⸗Kreuzer iſt etwas

complicirter, als die der Gulden Wie wir im Vorausgehenden
geſehen aben, braucht man bei den 5percentigen Gulden  2
Capitalien (nach Geſ nu die Währung 3 u ändern;
das Capital iſt dann ſchon convertirt. 100 oder
urſprüngliches Capital geben 100 oder cCon

vertirtes Capital Nicht ſo bei den Kreuzern. kr oder
kr geben nicht oder kr als onver⸗

tirtes Capital.
Wohl finden wir in den Haltmayr'ſche Hilfs⸗

en die Convertirung der 50% Kreuzer⸗Capitalien auf
teſe eiſe borgenommen und verhältnißmäßig bei allen Kreu
zern von verſchiedenem in9e Ungeachtet eines
leinen Capitals⸗Verluſtes (von 7 kr bei jedem Kreuzer
Conventionsmünz⸗Capital) würden wir uns leſe bequeme
Convertirungs⸗Norm des dadurch erlangten Vortheiles
einer ſchnelleren Berechnung gerne gefallen laſſen, wenn ſie
nur richtig und geſetzmäßig wäre

Dieß iſt aber leider nicht der Fall, wie reiber dieſes
erſt kürzlich durch Einſicht einer von der Hof und
Staat  ruckerei In Wien ausgegebenen, alſo authentiſchen
Intereſſen-Tabelle erfahren hat Ob Herr altmayr, dem

Vernehmen nach ein Rechnungsbeamter, ſeinen Convertirungs—
0  u  7. iellei dem Decimal-Syſtem zu Liebe, eigenmächtig
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gewählt hat oder durch Jemand irregeführt worden ſei, wiſſen
wir nicht; bedauern aber, daß nicht weniger als neun ſeiner
on ſehr zweckmäßig eingerichteten Hilfs-Tabellen für die
Kreuzer⸗Capitalien ganz unbrauchbar ſind, indem ſie ein ge⸗
ringes eſu

0 geben, das bei der Capitalien-Convertirung

1—39½ kr W., bei der Zinſenberechnung aber um

7•—1 ½ kr zahlharer Zins vom richtigen Reſultate abweicht.
Wie e nu die Convertirung der Kreu⸗

zer⸗ Capitalien? Im Allgemeinen verhältnißmäßig nach dem
nämlichen Maßſtabe, aber nicht In derſelben Weiſe, wie die
der 5% igen Gulden⸗Capitalien. Für oder kr
5%iges Capital ekommt man oder 100 kr conver  2
tirtes Capital; alſo für kr M 50% Capital den cCon

vertirten Betrag pr 1 5½ kr nach dem Anſatze der
Proportion:

A
kr 100 kr kr. 100 60 17½ kr
Da uns die Convertirungs-Werthe der Capitalien von

verſchiedenem insfuße für 1e Gulden onv Münze ſchon
ekannt und im Grundſchema olonne erſichtlich ſind, ſo
laſſen ſich die entſprechenden Convertirungs-Werthe von 1e kr
onv ünze durch Diviſion mit et berechnen.

Man ekommt alſo für 1e kr M
—507 Cap 100 60 16½ oder n Deeimalen 16/560 A

70 90960 1 ½ 1 400
7 80:60 = 1 ½ 7 1 700 7

37 60 7 7 7 16/0066 1 ½
u. ſ. w 86/000

Wir nden auch teſe Convertirungs-Werthe für 1e kr
ereits uim Grund⸗Schema Colonne 6, und b,

und für die übrigen Kreuzer-Beträge uin der Convertirungs—
Tabelle II (und Deceimalen  Tabelle VI) zuſammengeſtellt.

Da ſowohl bei der Convertirung, als insbeſonders bei
der Zinſenberechnung die vorkommenden Kreuzer-Capitalien
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äufig un Decimalen umgewande werden müſſen, ſo hielten
wir es für gut und nothwendig, eine eigene Decimalen—
Tabelle VI conſtruiren und die Percente, Convertirungs—
Werthe und Intereſſen von e Gulden Capital (welche
gleichzeitig wiſſen nothwendig in als Colonne aneben

ſtellen.
Zu dieſer Decimalen-Tabelle machen wir olgende, auch

für die Zinſenberechnung geltenden Bemerkungen und rlau  2
erungen.

a) Wie die Verwandlung der Conventionsmünz⸗
Kreuzer tn Deceimalen eſchieht, iſt chon aus der oben
aufgeſtellten Proportion oder Multiplication erſichtlich Der
urſprüngliche Kreuzerbetrag er ird mit 100 multiplicirt
und durch den ganzen oder abgekürzten Nenner vidir
Sollen 32 kr un Decimalen umgewandelt werden,
ſo ſetzt man:

32 100 10 10 160 kr.; und ½ kr. ehen

falls umgewandelt 100 3/4 00 kr. (864000 kr.
32 kr geben alſo in Decimalen ausgedrückt 100 kr 2—
21 kr. ſind in Decimalen 35 kr oder 5/00 A

Sehr oft entſtehen bei dieſer Umwandlung, wie oben ge⸗
ſagt wurde, ſogenannte periodiſche (unendliche 1  L, wie
3½400, 969/00 Dieſe Bruchtheile ſind unbequem, weil
wir dadurch einen vierzifferigen Multiplicator bekommen. Wir
aben aher, nUr Deeimalen aben, die /00 kr
ganz weggeworfen, zu den 404 kr aber 6 160 hinzugegeben.
Im erſten Falle aben wir nun verkürzte, tm weiten Falle
erhöhte Decimalen, die tn der Tabelle VI als Colonne
nehen den reinen (eudlichen) Decimalen und periodi  en
Brüchen (Colonne ſtehen

D) Iſt bei der Convertirung und Zinſenberech—
nung mit Decimal⸗Kreuzern multiplicir en, ſo
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gibt ſich ſelbſtverſtändlich ein ganz ri  ige Produet nur
dann, wenn die Multiplication mit reinen Decimalen? ge⸗
ſchieht Das zunächſt richtigere Product würde man durch die
periodi  en Deeimalbrüche erhalten. Dieſem vierzifferigen
Multiplicator iſt jedo der erniedrigte oder erhöhte De
cimal-Betrag uIn der Colonne vorzuziehen.

Obwohl das dadurch erhaltene Product un den Kreuzer—
Bru  eilen weniger richtig iſt, en  e deßhalb, In ezug
auf den zahlbaren apitals⸗ oder Zinſenbetrag, gewöhnlich
eine, oder en eine unbedeutende, nie mehr als 7 kr
öſt. betragende Differenz. Und ſelbſt teſe ifferenz
pr. 72 kr kann bei einiger Aufmerkſamkeit im Producte ei
emerkt und ausgeglichen werden.

Hat man wie unten (Convertirung gemiſchter Ca
pitalien, ege mit erniedrigten Decimalen (53 kr
100 lr.) multiplicirt, und im roducte einen Kreuzer⸗
bruch von 7400 bis 29/00 kr. erhalten, ſo 0  en wir wei
teſe verkürzten Bruchtheile als unzahlbar ganz weg⸗
fallen) eine ifferenz von kr zahlbaren Zins; man ſetze
alſo 640 kr 00 oder 29„8900 Und ebenſo: hat man

mit er  0  en Decimalen, mit 27 kr 2  100 kr
multiplicirt, ſo iſt der uim roducte etwa erhaltene Kreuzer⸗

50/%bruch pr. 100 his. 4%0 kr zu hoch; durch Multiplication
mit dem periodiſchen Bruch würde man nur 7760 bis 7100 kr
alſo einen unza  aren Betrag bekommen. Die ſchließliche
Ausgleichung iſt alſo et bewerkſtelligt.

Nach dieſen Erklärungen ſtellen wir nun für die Con⸗
vertirung der Kreuzer⸗Capitalien olgende Regeln auf

ege Multiplicire den unveränderten, auf
onv ünze lautenden Kreuzer⸗-Betrag unter Be⸗
rückſichtigung des jedesmaligen Zinsfußes mit dem für 12e kr

entfallenden, aber nicht in Decimalen, ſondern uIn ge
wöhnlichen Brüchen ausgedrückten (in Tabelle I, Co
lonne 6, erſichtlichen) Convertirungs⸗Werth, und ver
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wandle den im roducte etwa aufſcheinenden Kreüzerbru nach
der oben (sub aufgeſtellten ege in einen reinen oder
periodi  en Decimalbruch.

ergibt1e Multiplications⸗ Methode
ſchnellſten das genaueſte E  u  0 Alle andern nach—
folgenden ethoden ſind entweder Uun oder zu complieirt.

Beiſpiel.
24 kr M., 5%, 4 7/½½ und 407 Capital buen convertirt werden
507 Pr. 24 kr CMI5 kr 24½kr. Con9o pr 40 kr. 4 Wĩ
4 %½ /% 7 2Akr 7 % kr. 4½ K. — 7 36 kr

32r I.4½ 7 2Akr ＋ 1 7 fr. 24. ½ kr.— 2

eiſpie
Das 3½%,% Capital Pr. 45 kr ſoll convertirt werden:

45 kr C. M. 177 kr  45 6 kr —  —  5  2 52%½0 (00 kr

eiſpie
Das Capital pr. 17 kr iſt zu convertiren.

17 kr. 176 kr 17 277½j kr. 19½3 kr
9⁵⁰½1 000 867% 00 kr.

ege erwandle die auf Conventionsmünze
lautenden Kreuzer ne Rückſicht auf den in
un Decimalen nach Tabelle VI, Colonne oder und
multiplicire teſe Decimalen (man etra ſie als ecimal—
Gulden) unter Rückſicht auf den jedesmaligen Zinsfuß mit dem

für 1e Gulden ni Kreuzer) entfallenden Conver⸗
tirungs-Werth und chneide vom roducte die betreffende
Anzahl Stellen (2 oder als Decimalbrüche ab

Wir wählen die obigen Beiſpiele zur Convertirungs—
Vornahme.
Capital pr. 24 kr. gibt nach Tab VI in Deeim 40 kr (7 00 0.  A

＋ 7 kr 7 ＋. 7* 7 75 kr.
17 kr. 77 7 74 ＋. 100 oder 28 kr

Alſo
50% Capital Pr. 40 0 24) kr 100 40.00 40 kr. nach

Tabelle II 397100 kr
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4 ½ ½ Cap pr 40 kr 00 = 36 kr nach Tabelle II 36 kr
4½ Cap pr kr 32 kr nach Tab II 100 kr
367½.7½ Cap br 75 kr 52 9²³ ½⁰ kr nach Ta

helle II 52 7190
72/0 Cap br 28 kr 9 ⸗= 19½ ſtatt 100 kr oder

3½ ½ Cap br 100 kr 70 2833 70
100 19 1/15000

E// 19 81 003
Man daß man durch dieſe Multiplications Methode

weder ſo ne noch ſo zum Reſultate kommt als durch
die er Das Gleiche iſt bei den nachfolgenden Methoden
der Fall

Regel Die Convertirung kann durch Zuſammen⸗
ſtellung der Theilſummen m  E Convertirungs⸗
Tabelle II geſchehen, ＋ zu bemerken iſt daß die au
ſumme 7100 kr erhöht werden muß, ſo oft die Summirung
der periodiſchen Decimalbrüche einen Kreuzer Bruchtheil pr
27400 oder 76100 ergibt
5 Cap br 20 kr gibt convertir 100

4 kr ＋ 77 77 66 7100
24 kr 7 geben alſo 100 7196 kr

267—9 Cap br 40 kr. gibt convertirt 100 kr
5 kr 7 58400 kr

45 kr. geben alſo conv. 527½%%7100⁰ 5210 kr
27 Capital br. 17 kr. gibt 1989—— kr

Für die 5pere Kreuzer⸗—Capitalien findet man die Decimalen
ohne Unterbrechung von 1—59 kr M der Tabelle VI
zuſammengeſtellt

Regel ine andere Berechnungsart waͤre, enn
man das auf onv Münze lautende Kreuzer Capital ge
mäß des jedesmaligen Zinsfußes NV dem auf 16 Kreuzer
(ſtatt Gulden) entfallenden, Decimalen ausgedrückten
(in Tabelle Colonne erſichtlichen) Convertirungs Werthe
multiplicirt Ran rlangt jedo durch leſe Multiplication
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nur dann ein ri  ige Reſultat wenn der Multiplicator

wasau reinen ni periodiſchen) Deeimalen beſteht
nur bei den 9/5, 4 ½ und 6percentigen Kreuzer⸗Capitalien
der Fall iſt

Capital br 24 kr 1 ET 39 7100 4 40 kr
5 5 7 24 kr 7 HVor 36 kr iſt richtig

47 24 kr7 ＋ 4 Voofr 31.00 32 kr
Regel Wir ügen noch ene aber empfehlens⸗—

werthe, weil zu complicirte) Berechnungsart bei, darin
beſteht daß man die Conventionsmünz Kreuzer zuerſt

öſterreichiſche Währung umwandelt, aber nicht
den Decimalbetrag, ondern den vollen er Dieſe nun

auf öſterr Währung lautenden Kreuzer ſind dann 1e nach dem
insfuße mit 100 multipliciren und das
Produet Urch 105 kr z u dividiren

Capital Pr 24 kr öſt 42 kr 100 105 — 40 kr
17 1 7 24 kr 7 7 42 kr kr

2975 703 7½ 7½ Cap br 17 kr 29 710 105
208250 19 70 kr

Man aus allen dieſen Berechnungsarten, daß die
tn der erſten ege angegebene Multiplications⸗Methode in
jeder Hinſicht den Vorzug vor den übrigen erdten

Wie die Convertirung der gemiſchten, aus Gulden und
reuzern beſtehenden Capitalien?

Nach den vorausgegangenen Erklärungen aben wir hier
ni mehr zu bemerken und können glei die Regeln auf⸗
ſtellen

Convertire die Gulden und Kreuzer onv unz
durch abgeſonderte Multiplication Und zwar die Kreuzer
nach der oben angegebenen erften ege und addire die beiden
Theilſummen teſe Methode iſt auch hier die empfehlens⸗
erthere
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Das 47⁰ Capital Pr. 435 32 kr ſoll convertirt werden
435 kr Con9o Betrag P᷑. 348 kr

kr 32 1½ 32 37½ 77 7 42400 kr
Summe 348 42/½00 kr

2 Die zweite Berechnungsart te durch gemein⸗
ſchaftliche Multiplication des Gulden und Kreuzer⸗
Capitals, indem man die na Tabelle VI) in Decimalen
umgewandelten Kreuzer dem Gulden⸗Capital anhängt und die
ſes ſo vereinigte Capital, dem insfuße gemäß, mit dem (aus
Tab VI Col oder Tab erſichtlichen) Convertirungs-Werth
für je 100 oder e Gulden multiplicirt und vo  — Producte
die betreffende Anzahl Decimal-Stellen abſchneidet. Wir leiben
beim vorſtehenden Beiſpiele.
32 kr geben un Decimalen ausgedrü 53./00 verkürzt 53 kr., alſo

435 53 Rr 48.42.40 348 4½½0 kr oder
fl. 435 5333 kr — 348.42.6640 —348 4³ 100 kr

zahlbar mit 348 42740 kr
Hier iſt der Kreuzer-Bruchtheil im erſten roducte zu

gering; alſo auf — — kr zu rhöhen gemã der bei der Be
rechnung mit Deeimalen oben 506 und 507 Sub
gegebenen Bemerkung.

Convertire die gemiſchten Capitalien durch
Zuſammenſtellung der Theilſummen mittels Ta

II, wobei vorkommenden die oben erwähnte Er⸗
höhung von 00 und 00 kr auf einen halben oder ganzen
Kreuzer vorzunehmen iſt
4 7— Capital br 400 gibt Convertirt 320 kr. 0.

77 74 24 fl. — kr 74

5 fl 74 7 7  7 4 fl. — Er
kr. Cꝰ gibt Conb. kr

— fl. 2 kr. ＋ 7 2. 00 kr
435 kr 348 426/ʃ00 kr 7

4

zahlbar mit 348 2 20 kr
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Von der Convertirung der auf Einlöſungs⸗
oder Wiener⸗Währung autenden Staats—

apiere.
Auf die Frage Wie geſchie die Convertirung der auf

oder Einlöſungsſchein lautenden Staatsſchuld-⸗Verſchrei—
bungen? läßt ſich eben ſo kurz als richtig antworten „Das
weiß m a nicht!“ Denn uim des Unifications⸗Geſetzes
heißt es: usgenommen vo  = der Convertirung ſind
8Sub Nr 7  te noch tn verzinsliche Staats⸗-
u un Betreff welcher eine beſondere ge
etzliche Beſtimmung vorbeha  en blei

So ange alſo teſe vorbehaltene geſetzliche Beſtimmung
nicht wirklich er  eint, kann auch über den Convertirungs—
Modus dieſer Obligationen nichts geſagt werden, und Unſere
rage tele er von ſelbſt hinweg

Um jedo etwa vorkommenden irrigen Auffaſſungen und
Mißverſtändniſſen utn Betreff der auf lautenden Staats  2
apiere vorzubeugen, lauben wir Folgendes erwähnen
müſſen

Bei dieſer Gattung von Werthpapieren iſt vor Allem
zu unterſcheiden, O b ſie erlosbar oder nicht verlos-⸗
bar ſind
4 Die verlosbaren bligationen,

In einer Ser  te eingereiht V. Iu ſie nicht ſchon
früher In Verloſung elen, mit Ende December 1867
zuL Umwechslung reif 9e  orden Denn durch
das kaiſ Patent vo  — December 1867 Bl
Nr 226) Urde angeordnet, „daß die Zurũ  führun
„der en Staatsſchuld auf den ur  1  ng
„lichen, vollen Zinſengenuß bis ʒ um Schluſſe
„des Jahres 1867 vo  ändig erfolgen
„habe, und daß jene Obligationen der im
„Patente vo 21 März 1818 begriffenen,
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lteren Schuld E bis Ende Dezember

„1867 n O nicht die Verloſung eingetreten
„ſein ſollten, mit Jänner 1868 den vo
„len, urſprünglichen Zinſengenuß umzuwech
„ſeln ſeien.“
Ii vollſtändiges Verzeichniß eLr dieſer

umzuwechſelnden Aerarial⸗ Banco⸗ un  — Hofkam
mer⸗Obligationen hat Uns das Linzer Diöceſan⸗

1868 tück III egeben ami alle Vermögens  7  2
Verwaltungen von Kirchen— Pfründen oder Unter geiſtlicher
Verwaltung ſtehenden Fonden die Umwechslung der etreffen⸗
den Werthpapiere Staatsſchuld Verſchreibungen zu dem
ſprünglichen insfuße der IM Diöceſanblatte angedeuteten
Weiſe einleiten önnen

Wenn teſe Umwechslung, wie man annehmen darf, von
allen Vermögens Verwaltungen ereits bewerkſtelliget worden iſt
ſo hat man afür auf Conventions Münze oder auf
öſterreichiſche Währung autende Staatsſchuld Ver—
ſchreibungen erhalten, nun nach den be dieſen beiden
Währungen angegebenen Normen ab eNXR als convertirt wer⸗
den müſſen

Es gibt aber a u Obligationen e
nicht verlosbar ſind und keine Serie der
en Staatsſchuld eingereiht Dieſe
ſind heils ſogenannte ſtändiſche Domeſtical Obligationen
für der Domeſtical-— oder Landesfond Schuldner iſt
theils Hofkammer— oder andere Obligationen für welche
der Staat haftet Für teſe etzteren gilt wohl nur Vas

Unſeres Geſetzes geſagt iſt daß nämlich ihre Be
handlung beſonderen geſetzlichen Beſtim⸗
mung vorbeha  en bleibt

Wenn nun niter den Kirchen—Capitalien hie und da noch
nicht verlosbare Domeſtical— oder Hofkammer—2  Obli  2

gationen vorkommen, ſo aben dieſelben auch jetzt noch, wie
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früher, unter eigenen Rubrik als Einlöſungs⸗
ern verzinsliche Capitalien mit dem bisherigen Intereſſen⸗
Betrage aufzuſcheinen, von dem jedoch, was hier nebenbei be
mer wird wie bei den Grundentlaſtungs Obligationen, nur

Eilne 10percentige Einkommenſteuer zug
bringen iſt

In Betreff der nicht verlosbaren oberöſterreichiſchen
Domeſtical—Obligationen wird noch auf die iöceſan⸗Ver—
rdnung vO 31 ezember 1865 257 aufmerkſam
gemacht aut welcher der oberöſterr Landesausſchuß ſich bereit

erklärte, die nicht verlosbaren 2½ und 3percen⸗
Domeſtical Obligationen einen feſt

geſe

en ei in Barem einzulöſen, oder auch
anderweitige Effecten des Tilgungsfondes als verloste

Staatsſchuld Verſchreibungen onv ünze oder öſterr
Währung, ferners attona Anlehen oder oberöſterr rund
entlaſtungs Obligationen uU

Nach der etteren Kundmachung des oberöſterr Landes
ausſchuſſes vom ezember 1866 10252 Diöc
1867 wurde jedo die Bareinlöſung auf jene Fälle be

chränkt wo der Limito rei einzulöſenden Domeſtical⸗
Obligation nicht mit National nlehen Obligation be⸗

glichen werden könnte
tele Vermögens-Verwaltungen werden dieſen Antrag

benützt aben; die es nicht gethan, können es, wenn ſie wollen,
noch thun; es thnen aber auch frei, ieſe Domeſtical—
Obligationen ehalten und un ihren Rechnungen aufzuführen,
bis etwa enne präceptive Einlöſung oder Umwechslung an⸗

geordne werden wird

Von der Convertirung der auf öſterr Währung
autenden Staatsſchuld Verſchreibungen
teſe iſt einfacher als die Convertirung der auf Conv

Münze lautenden Capitalien Man braucht da keinen ver



— 3158 —

ſchiedenartigen Zinsfuß berückſich tigen, da ke  me anderen
als nur 5percentige Obligationen öſterreichiſcher Währung
gibt Auch macht die Convertirung der Gulden und Kreuzer
keinen Unterſchied weder Bezug auf das Werths⸗Verhält⸗
niß, noch ormeller Hinſicht etde nach gleichem
aAbe Nach des Unification Geſetzes ekommt man

Für 1e nach der Convertirung
W., und ſo auch für 1e 100 Kreuzer durch

Convertirung kr
Wir können alſo ohne weiteren Anſtand ogleich etne

Convertirungs Tabelle (Hilfstabelle III) entwerfen und
zwar für die Gulden ſowohl als für die Kreuzer

ebenbeit wird hier noch emerkt daß die Convertirung
der auf öſterr Währung lautenden Capitalien verhältnißmäßig
zur Convertirung der auf Conventions ünze lautenden nicht
nach ganz gleichem vor ſich geht wie wir bei der
Zinſenberechnungs rage en werden

Wir wählen nur ein einziges Beiſpiel, nämlich die Con⸗
vertirung des Capitals ꝓr 1684 0. und bewerkſtelligen
ſie wieder auf die angegebene zweifache Art

mittelſt der Hilfstabelleg(II)
1000 Urſpr Capital geben 950 kr onvert Capital
600 7 7 570 kr 77 77

80 fl 77 fl. — kr 7 77

4 fl ＋ ＋ 77 7 3 fl. 80 kr 77 72

1684 zuſammen 1599 kr 7

b) durch Multiplication
1684 f. 95 Kr 159980 kr kr

Nachdem wir nun die Art und Weiſe, wie die Conver—
tirung der dazu beſtimmten Obligationen te hinlänglich
beſprochen aben, müſſen wir auch noch Einiges über die
von der Convertirung ausgenommenen Staats
apiere hinzufügen

36*
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e Staatspapiere von der Convertirung ausge⸗
nommen ſind, wolle aus des Unifications⸗ Geſetzes er⸗

werden
Die darin vorkommenden Gattungen ſind theils verzins  2

lich, theils nicht verzinslich, wie die Anlehen vom

ahre 1839 und 1864 die omo Rentenſcheine und andere,
bei enen die Jahreszinſen ſeiner Zeit durch die Verloſungs—
Prämie erſetzt werden.

In den Kirchenrechnungen dürften nur verzinsliche
Staatspapiere, als Lotto⸗Anlehen vo  — ahre 1854 und 1860,
Steuer Anlehen Grundentlaſtungs Obligationen und allenſa
noch einige iun verzinsliche Werthpapiere vorkommen,
für letztere, wie ſchon erwähnt eine beſondere geſetzliche
Beſtimmung vorbehalten bleibt

Der run teſe Staatspapiere von der Con⸗
vertirung au  en ſind ieg hauptſächli arin, weil
ſie ohnehin ämmtli kürzerer oder längerer Ii zur Ein
löſung eſtimm ſind und olge der ährlich ſtattfindenden
erloſungen und Rückzahlungen nach und nach aus dem Curs
zettel ver  inden werden

Ran darf jedo nicht glauben, daß die Beſitzer ſol
cher, der Umwandlung nicht unterliegender Staatspapiere vor

den übrigen Vortheile daren Nach unſeres Ge
Li auch ſie erne 20percentige Einkommenſteuer, wie

dieſes bei den zur Convertirung beſtimmten Obligationen der

Fall iſt
Und aben teſe nach vollzogener Umwandlung bloß

„oigen zug, ſo ſind 10 die andern Percent ſchon durch
die tta Verminderung abgezogen worden

Das Verhältniß bleibt alſo mim glei und ＋. iſt
wo  el  1 afur geſorgt, daß kein Theil zu kurz omm

Durch die rhöhung der Lotteriegewinn- Steuer auf
Percent iſt auch auf die nicht verzinslichen otto Anlehen

Bedacht genommen worden
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Welche Werthpapiere mit einer andern als 20%/ igen Ein⸗

kommenſteuer ela  e ſind, wird bei der Verzinſungsfrage vor
kommen.

Schließlich dürfen wir auch noch die Vortheile nicht
unerwähnt laſſen, welche den Vermögens-Verwaltungen und
Rechnungslegern durch die beantragte Convertirung der Staats
apiere erwachſen.

Von pecuniären Vortheilen iſt freilich keine Rede, da
vielmehr alle Kirchen  2  2 und anderen onde, wie auch die Per  2
cipienten von Stiftungsgebühren, ſpäter die ede ſein
wird, von einem ſehr empfindlichen Schaden getroffen werden

Die hier emeinten Vortheile beziehen ſich
n u auf die Vereinfachung des Rechnungsweſens.

Dieſen orthei darf man aber etletbe nicht heuer ſchon
erwarten; denn die Verfaſſung der Kirchenrechnung ird ge⸗
rade dieſes Mal ſchwieriger als ſonſt Es ſcheint, daß wir
alle Decennien zUr Uebung und Abwechslung einen leinen
Rechnungsproceß durchmachen müſſen Im Ahre 1858 und
1859 hatten wir die Uebertragung der Privatcapitalien und
ſämmtlicher Intereſſenbeträge auf die neue öſterr. Währung,
und im ahre 1868 Uund 1869 ird Uns durch Unſer Finanz⸗
eſe eine noch ſchlimmere Beſcheerung eil, die manchem
errn Rechnungsleger aure Mühe machen ird

Uebrigens eziehen ſich die heuer vorkommenden Schwierig—
keiten (wie wir en werden) nur auf die inſen⸗Berech⸗
nu  7 um Capitalienſtande geht dermalen keine
formelle eränderung vor ſich So ange Unſere
Staatsſchuld-Verſchreibungen ihren en Nennwerth auf der
Stirne tragen und ruhig tm Schooße der Zechſchreine liegen,
werden ſie auch tn der Kirchenrechnung unverändert, wie
bisher, mit dem en Namen, der en Währung und dem
alten iInsfuße aufzuſcheinen haben als ob ein Unifications—⸗
eſe gar nicht gäbe In Bezug auf die Capitalien wird man
alſo eine Veränderung tn der Rechnung nicht merken.
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Erſt wenn man die aneben ſtehenden Intereſſenbeträge, die
nach dem Finanzgeſetze berechnen und in die Em
pfangscolonnen einzutragen ſind, mit ihnen vergleicht, ird

mit Schrecken gewahr, daß der in der politiſchen Welt
vorkommende Dualismus ſich auch un die Kirchenrechnungen
eingeſchlichen und die bisherige armonie zwiſchen Capitalien
und Zinſen erbärmlich geſtört habe

Doch ＋ wird ein Verſöhnungsruf erſchallen, und die
Stunde kommen, un olge einer Ausführungs⸗Verordnung
des Finanzminiſteriums eine großartige Völkerwanderung
aus den cis und ransleithaniſchen Ze  reinen beginnt
Die en Obligationen fliegen dann, mit dem Reiſepaſſe einer
Convertirungs⸗Conſignation verſehen, auf den ittichen
des Dampfes der aupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien zu, werden
dort in eine Art Altweiber⸗Mühle geworfen, aus der ſie neu

verjüngt hervorkommen, mit verjüngter onhei und
verjüngtem Werthe in ihre alte, eiſenbeſchlagene Behauſung
zurückzukehren, und den darin zurückgebliebenen Gefährten die
überſtandenen Reiſe-⸗Abenteuer zu erzählen.

Wann das Signal zur Convertirungs-Wanderung ge⸗
geben wird, ob heuer noch oder wahrſcheinlich erſt im folgenden
ahre, und ob dann die beſagte Mühle mit verſtärkter ampf:  2
ra mahlen werde oder nicht, dieſes alles kann der Ver—
faſſer für 1e  Ni agen

Iſt aber der Umtauſch der Obligationen inmal wirklich
vollzogen, dann II au der obgenannte Vortheil,
nämlich eine vereinfachte Rechnungsgebahrung ern

Die aus der Zechſchreine verſchwundenen Obligationen
werden nun auf dieſelbe Weiſe, wie früher die verlosten
Aerarial⸗Obligationen oder heimbezahlten Schuldſcheine, auch
aus den Capitalien⸗Ausweiſen, aus den Zinſenerhebungs-—
Regiſtern und aus den Kirchenrechnungen verſchwinden.

oder Obligationen mit kleineren Capitalsbeträgen, von

verſchiedener Währung und Zinsfuß, wird man nun oder
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neue, nur auf öſterr. Währung autende und mit Percent
verzinsliche Staatsſchuld-⸗Verſchreibungen aben; den
Zinſenbetrag und die 7, oder 20 ½10percentige Einkommen—
ſteuer für Uund Obligationen berechnen und eben ſo viele
Quittungen reiben zu müſſen, braucht man In Zukunft bloß
für oder Quittungen den betreffenden Netto-Zinſenbetrag

ruiren. Wie viel , Irrungen und Zeitverlu wird
dadurch rſpart ein! Es bewährt ſich alſo hier wieder das
alte Sprichwort, daß 1e  E auch ſein hat

Um den orthei der Convertirung ezügli der Verein—
fachung des Rechnungsweſens noch an  0  er darzuſtellen,
laſſen wir ein beiläufiges Formulare einer Convertirungs⸗
Conſignation folgen

Convertirungs⸗Conſignation
über nachſtehende, dbon der Kirchenvermögens-Verwaltung zUr
Umwandlung in 5/Jige Staatsſchuld⸗Verſchreibungen

in Wien eingeſendete tück Obligationen.
Vinceulum ConvertirterUrſprünglicher Lautend apita

Anlagetag auf die betragIuooch apitals  ragguauvbyg 18munz6 2. — n öſt. bungaamun4990
u⁴ue

r
7489 580 50Okt. 855 5803 30 kr. als eigen

Uml. Cap
47 839 67 60 30

3640 Aug 842 396 24 V 317 12
37 Juli 851 200 V 140

2160 März 864 70 *  * 5. W 66 50
Umma 164 42

Die verzeichneten tück Obligationen von verſchiedener
Währung, verſchiedenem Anlagetage und ensfuße geben alſo
eine einzige convertirte Obligation pr 1164 kr
Ob in die Staatsſchuld-Verſchreibungen auch Kreuzer
aufgenommen werden, oder ob die Anordnung getroffen wer
den wird, daß die Vermögens-Verwaltungen bei Einſendung der
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alten Obligationen einen entſprechenden Betrag zur Ergänzung
der Kreuzer auf einen vollen Gulden eilegen müſſen, arüber
ſind wir noch uim Ungewiſſen. Bei frei eigenthümlichen
Capitalien dürfte ogar wenig Schwierigkeiten machen,
auch den Guldenbetrag des Capitals bis auf 2  . Gul—
den rhöhen und abzurunden. Der Abgang könnte
10 durch die Intercalar-Zinſen, die (wie un unſerem Beiſpiele)

verſchiedenen Terminen ällig ſind, beglichen und der An
agetag der Obligation in entſprechender etſe modi
cir werden

Hoffentlich wird in dieſer Beziehung auch anches dem
(nach den Verhältniſſen verſchiedenen) Gutachten der Ver—
mögens-Verwaltungen überlaſſen werden. Tde B. Jemand
für Stück alte Obligationen eine convertirte Staa  V
Verſchreibung pr 8730 fl. bekommen, ſo mag ＋ ihm
etwa frei geſtellt werden, afür eine inzige Obligation oder
auch drei, die er zu 5000 Capital, die andere 3000
und die dritte zu 730 zu wählen.

Bei Stiftungscapitalien kann reilich weniger illkür
ſtattfinden. Uebrigens laſſen ſich auch mehrere, 10 viele Stif
tungen Eine Obligation vineuliren und könnte die ron-⸗
dirung des tłta nöthigen durch Verrückung des
Anlagetages oder Zugabe eines leinen Barbetrages hewerk—
ſtelligt werden.

Bezüglich der Anreihung der verausgabenden
Obligationen uvn der Convertirungs-Conſignation
ird elbſtverſtändlich eine gewiſſe Ordnung zu beobachten
und wohl vor em darauf en ſein, daß die Obliga⸗
tionen vO gleichem Verzinſungs-Termine Rück⸗
ſicht auf den In neben einander ſtehen kommen, und
zwar zuerſt die In Conv. Münze und dann die in öſt Währ
verzinslichen; ES dürfen die Stiftungscapitalien nicht
mitten Uunter die freieigenen geſetzt werden, und ſo müſſen auch
über die Nationalanlehens⸗— und andere tn Silber verzins⸗
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lichen Obligationen, weil hiefür wieder in Silber verzinsliche
Papiere rfolgt werden, in abgeſonderten Conſignationen ver⸗
zeichnet werden.

eber alle teſe Modalitäten der bevorſtehenden Con⸗
vertirung werden übrigens ſeiner Zeit ſchon eigene Verord⸗
nungen und Inſtructionen erſcheinen. Wir laſſen ＋.
indeſſen bei den gema  en Andeutungen bewenden, und kom⸗
men nun unſerer Hauptfrage, Dartuit der Zinſen
berechnung.

Hauptfrage.Wie eſchi die Berechnung der Obligations⸗Zinſen?
Das neuke Unifications⸗ Unud Couponſteuer⸗Geſetz bringt

un unſeren Finanzen eine Art ſpaniſcher Revolution her⸗
vor Wenn die Häupter ſich empören, ſo werden auch die nter
thanen tn die Empörung mit hineingeriſſen, und ſo hat
ſere, im erſten Theile dargeſtellte Capitalien— Revolution auch
eine Zinſen-⸗Revolution zur olge, und teſe etztere iſt, wie
man bald ehen wird, ogar noch fataler als die rſtere

Da das Unifications-Geſetz ſchon Juli in
ra getreten iſt, ſo gibt eigentlich keine en Obligationen
mehr, und alle Staatspapiere (mit Usnahme der uim
unſeres Geſetzes bezeichneten) ſind vom obgenannten atum

als convertirt betrachten, auch der formelle Um
noch eine Weile auf ſich arten läßt

Der Nominal— und Realwerth unſerer Obligationen iſt
nunmehr zur Unwahrheit geworden. Bei einer alten
Metalliques von Gulden mag man die Bezeichnung Con⸗
ventions-Münze weggeſtrichen und öſterreichiſche Wäh⸗
rung ihre Stelle geſetzt ſich denken; bei einer Staatsſchuld⸗
Verſchreibung ꝓr bleibt die Währung, afur
ſchrumpft der Capitalsbetrag auf Gulden zuſammen.
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Um alſo bei der nunmehrigen Zinſen⸗Berechnung' ganz
orrect und geſetzmäßig verfahren, man zuerſt
mit der früher verfaßten Tabellen bei allen betreffenden
Obligationen die durch des Geſetzes vorgeſchriebene Con⸗-⸗
vertirungs⸗Metamorphoſe vornehmen. Von dieſen convertirten
Capitalien wäre ſodann der volle 5%/Hige Intereſſenbetrag zu
berechnen; dann käme die 16%/ige Einkommenſteuer eruiren,
we vom eſagten vollen Intereſſenbetrage abgezogen werden
muß, bis man endlich ſo glücklich iſt (wenn man ſich im Rech
nen mit verſchiedenen Brüchen nicht geirrt hat), den nunmehr
geltenden, convertirten oder Netto⸗Zin ſenbetrag gefun  2
den zu aben, der dann, wenn ſich halbjährige Zinſen
handelt, zuletzt noch albiren käme.

Wer bei dieſer complicirten, ſpaniſchen
Rechnungs⸗-Manipulation, wenn auch nur daran denkt, nicht
vor Schauder eine Gänſehaut bekommen? Wem wäre
verargen, wenn ſich nicht enthalten kann, bei allem Reſpekt
vor dem Finanzgeſetze, manchmal einen unpatriotiſchen
Seufzer auszuſtoßen, eil ſo im Schweiße des Angeſichtes
eine Quittungen reiben ſoll, im onate November und
ezember die halbjährigen Intereſſen ſeiner Obligationen
erheben

Doch halt ird mancher verehrte eſer agen,
der ſich für das Quittungſchreiben intereſſirt; 1＋. gibt ein ſehr
einfache Mittel, allen dieſen Rechnungs⸗Strapazen auszuwei⸗
chen! Man quittire, wie bisher, den en vollen Intereſſen⸗
betrag, und ende die Quittungen amm zwei beigelegten Con⸗
ſignationen an's Zahlamt; die ortigen Liquidations⸗Beamten
werden dann ſchon, wie bis jetzt den 7igen, von nun an
den höheren Einkommenſteuer⸗Abzug berechnen, und den nun⸗

mehr geltenden Zinſenbetrag auf der zu retournirenden Con-⸗
ſignation erſichtlich machen. Dieſe Conſignation mit den recti⸗
ficirten Intereſſenbeträgen kann dann von den Vermögens⸗Ver⸗
waltern bei künftigen Zinſen⸗Erhebungen zur Grundlage ge
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nommen werden, und allen läſtigen Rechnungs⸗-Plackereien iſt
dadurch vorgebeugt; die Verwalter brauchen keine Zeit und
Mühe mit der Berechnung der Zinſen verlieren, und die
Rechnungsbeamten bekommen keine verfehlten Quittungen
corrigiren.

E  ehr ſchön und einfach! Schreiber dieſes ärmte
noch vor einiger Zeit für das friedliche Ausgleichs⸗Verfahren,
iſt aber nun eines andern belehrt worden, und macht allen
denjenigen, die e etwa uim S  inne aben, überall die alten,
bisherigen ntereſſenbeträge un ihre Quittungen zu ſtellen, die
intereſſante Mittheilung, daß eine dießbezügliche, beim iqui  2  2
dations  Bureau der Landes⸗Hauptkaſſe Linz ange  agene
Und wahrſcheinlich auch andern Zahlämtern zugekommene Ausfüh
rungs⸗Verordnun des Finanz⸗Miniſteriums ddo Juli 1868,

1793, geleſen hat, des Inhalts: „Daß die Zinſen
uittungen bOo den II Convertirung beſtimm

2
ten Staatsſchuld⸗Verſchreibungen künftig auf
den na  zug der Steuer reſultirenden Zinſen⸗
Netto⸗Zinſenbetrag) lauten aben.“

Da aben wir's! Alſo wieder eine ſüße Hoffnung ent⸗
ſᷓ

unden, und ein ſchöner Vorſatz unausführbar gemacht!
Man muß alſo nolens volens die neuke Zinſenberechnung in
Angriff nehmen; denn vorausgeſetzt, daß für dieſesmal die
Zahlämter, wie zu erwarten ſteht, ſo ſcharman ſein werden,
ein Auge zuzudrücken, enn etwa doch manche, Ungeſetzli
Quittungen mit den en Intereſſenbeträgen eingeſende wür⸗—
den, ſo iſt doch für andere unerläßlich, ſich mit
der Berechnung der Verzinſung ertrau zu machen, da
man ſie noch oft bei verſchiedenen Gelegenheiten noth
wendig brauchen wird

Bevor wir aber mit dieſer Intereſſen⸗Berechnung egin  —  —
nen, müſſen wir die chon einmal angeregte Quittirungs-⸗,
wie die ami uin Verbindung ehende Stempelfrage
eingehender beſprechen.
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Qnittirungsfrage.
Hiebei handelt ＋2 ſich dreierlei:

elcher Intereſſenbetrag iſt quittiren?
oll die Quittirung halbjährig oder ganzjährig
geſchehen?
Welcher Einkommenſteuer⸗Abzug iſt bei den ver
ſchiedenen Obligations⸗Zinſen zu machen?

elcher Intereſſenbetrag iſt 3 U quittiren? Der
urſprüngliche oder der Netto⸗Zinſenbetrag?

teſe rage iſt ſoeben durch die Miniſterial-Verordnung
vo  — Juli 1868 theilweiſe bean  orte worden, be
ſtimmt

Daß vO en z UL Convertirung beſtimmten
Staatsſchuld-Verſchreibungen, alſo ei allen Metal  2
liques-⸗ und Nationalanlehens-Obligationen, wie bei den
meiſten andern auf onv Münze oder öſterr. Währung
lautenden (vom des Geſetzes nicht ausgenommenen)
Obligationen vo Juli 1868 angefang (der unt
iſt kein Verzinſungstag) der Netto⸗Zinſenbetrag
qui  lr werden ſoll

Man wird aher euer zur rhebung der Jahres⸗
zinſen in den meiſten en zwei von einander verſchie⸗
dene Auittungen über halbjährige ntereſſenbeträge
reiben müſſen

Beiſpiel Von der zur Convertitung beſtimmten
5% igen Nationalanlehens-Obligation ꝓr 200
en die vom Oktober 1867 bis Oktober 1868
verfallenen ganzjährigen Zinſen rhoben werden Man hat
nun olgende zwei Quittungen auszuſtellen:
) für die Zeit bOo  — Oktober 1867 bis ri 1868

über den urſprünglichen Zinſenbetrag ne 7½igen
Abzug) pr 25 kr
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b) für die eit vom ri 1868 bis Oktober 1868
über den geſetzlichen Zinſenbetrag

pr 4 fl. 20 kr
ei  1e Von der zur Convertirung beſtimmten

5% igen Staa

＋ Verſchreibung pr —

en die bo  — Juli 1867 bis 1 Juli 1868 verfallenen
ganzjährigen Intereſſen erhoben werden kan E
wieder zwet Quittungen aus

2) vom Juli 1867 bis Jänner 1868 über den
urſprünglichen Betrag ne 7%/igen Abzug)

pr 5 fl. — kr
b) vom Jänner bis 1868 bis Uult

über den Zinſenbetrag pr 3 fl. 99 kr
b) Wie i ſt es aber bei den (nach des Unifications⸗

eſe von der Convertirung ausgenommenen
Grundentlaſtungs und (nicht verlosbaren) W bli
ationen, Steuer⸗ und nlehen! Muß
da der urſprüngliche oder der 0„Zinſenbetrag
quittir werden? oder die ahl dieſer beiden
Quittirungen rei

Da der oben erwähnten Ausführungs Verordnung
ausdrücklich nur von den zur Convertirung beſtimm

2
ten Staatsſchuld Verſchreibungen die ede iſt ſo kann
es auf keinen Fall gefehlt ſein wenn man ſich

den Wortlaut des Geſetzes haltet und von
en zUuLr Convertirung nicht beſtimmten Obliga  2  2
tionen, wie bisher, den urſprünglichen vollen
Zinſenbetrag den zug der betreffenden tn
kommenſteuer aber dem betreffenden Zahlamte Uberla
Will man Zukunft auch bei dieſen Quittungen den

Zinſenbetrag, ſo wird eine dießbezügliche Weiſung
ſchon ergehen Ob auch jetzt ſchon die Quittirung des

Zinſenbetrages gewählt werden darf oder nicht,
konnte Schreiber dieſes nicht mit Gewißheit erfragen, und
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erhielt von einem Steueramte eine bejahende, vom
eren eine unbeſtimmte Antwort Man bleibe alſo beim
Sicherſten und ſich das eſe
ei Es en von der zur Convertirung

nicht beſtimmten 5% igen Lottoanlehens-Obligation 1860
pr die vom November 1867 bis N
vember 1868 verfallenen, ganzjährigen Intereſſen erhoben
werden. Man chreibe zwei Quittungen:

für die Zeit vom Nov 1867 bis Mai 1868
ber den urſprünglichen Zinſenbetrag ohne 7%/ igen
Abzug) pr
für die Zeit vom Mai 1868 bis

November 1868 wieder mit dem
urſprünglichen Zinſen⸗Betrage ohne
200% igen Abzug) ꝓr 2 fl. 50 kr.

ber hier zwei Quittungen für teſe heiden
ganz gleichen Intereſſenbeträge? Können ſie nicht durch
eine einzige ganzjährige Quittirung rhoben
erden

ierüber wir uim Folgenden Antwort egeben
Wann hat die Quittirung halbjährig,

wann ganzjährig geſchehen?
Bei Beantwortung dieſer rage müſſen wir vorausſetzen, daß

alle Vermögens⸗Verwaltungen 4  ihre Obligations⸗Zinſen pro 1867,
ſo weit der Erhebungs-Termin es geſtattete, ſchon
tm verfloſſenen re au wirklich erhoben a  e
und ſtellen ſodann für die heurige Intereſſen⸗Erhebung
die Hauptregel auf

Quittire alle tu der eit wiſchen dem Jän⸗
ner 1868 bis 31 Dezember 1868 älligen eLr  2
en halbjährig, ohne Unterſchied, ob die betreffende
Obligation zur Convertirung eſtimm ſei oder nicht
Alſo für jede halbjährige Verzinſungs⸗Rate
pro 1868 eine beſondere ui  ung
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Der Grund dieſer zweifachen Quittirung iſt einleuch  2

tend Da wir nämlich un olge unſeres Finanz⸗
geſetzes für das Jahr vor und nach dem Juli
andere Einkommenſteuer⸗Abzüge aben, da erner
gemã der obgenannten Miniſterial⸗Verordnung von man

chen Obligationen der urſprüngliche, von anderen der
Netto⸗Zinſenbetrag quittiren iſt, ſo würde ei eine
Konfuſion für die Rechnungsleger und Erſchwerung der
Liquidirung für die Zahlämter entſtehen, wenn nicht eine
geſonderte, halbjährige Intereſſen⸗Quittirung ſtattfände.

Die meiſten Vermögens-Verwaltungen werden ihre
bis Ende Juni ällig geweſenen Obligations⸗Zinſen
wohl ſchon rhoben aben; die eS aber nicht gethan, mögen
die ezügli der halbjährigen Quittirung gema  en
Andeutungen nicht Unbeachtet laſſen
Eine ganzjährige Quittirung ſoll Lur bei jenen
Obligations-Zinſen ſt a

inden, e für die
Zeit vo Jänner 1868 bis a  In 1869 laufen.
Bei dieſen fällt nämlich die auf den Jänner olgende
er Intereſſen⸗Erhebung ſchon auf den Juli 1868,
alſo gerade auf den verhängnißvollen Tag, dem das
Couponſteuer⸗Ge

etz eine zinſenabſchneidende Wirkſamkeit

entfalten beginnt, und der 20%/ ige Steuerabzug ein
47 Dag Eegen nützt eine halbjährige Quittirung ni 7

*

und un dieſem einzigen Falle kann man auch Ende
des Jahres den (vom Jänner 1868 bis Jänner 1869
älligen ganzjährigen Intereſſenbetrag durch Eine Quit⸗
tung erheben, indem für etde Verzinſungsraten der gleiche
Steuerabzug ſtattfindet. Daß man aber auch hier, wenn
man will halbjährig, jede ate beſonders, quittiren kann,
iſt elbſtverſtändlich.

Wir laſſen noch ein i  e folgen
Von einer 5%/ igen Metalliques-Obligation pr

Conventions⸗Münze en die vo  — Juni 1867 bis
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ezember 1868 verfallenen Intereſſen rhoben werden
In dieſem Falle 0 erne Zinſenrate vom Jun 1867
bis ezember 1867 ſchon tm verfloſſenen a  re
erhoben werden können Man dürfte aher jetzt frei  2
lich emne ganzjährige Quittung ausſtellen, für die Zeit
vom Jun 1867 bis Jun 1868 über den urſprüng⸗
en ganzjährigen Betrag ne 7%/igen zug

ꝓr 5 fl 25 kr
und eine halbjährige vom Jun  1 1868
bis ezember 1868 über die etto
Zinſen pr 2 fl. 10 kr.

ebenbet erwähnen wir hier noch, daß die Zinſen der
Lottoanlehens— Obligationen vo a  re 1854 ebenfa
ganzjährig, und zwar nur ganzjährig quittirt und erhoben
erden können Dieß hat aber nicht Finanzgeſetze,
ſondern darin ſeinen run eil teſe Gattung Staatspapiere
nUur mit ganzjährigen i jeden Jahres fälligen Coupons
verſehen ausgegeben wurden, aher dieſer Zinstermin auch
bei allenfa vinculirten ſolchen Obligationen einzuhalten iſt
Da die euer ezügli der Einkommenſteuer-⸗Abzüge für jede
Semeſter ſtattfindende Verſchiedenheit nächſten ＋ auf
hört ſo wird man künftig (von 1869 an) die Obligations⸗-
Zinſen wieder ganzjährig, wie rüheren Jahren, rheben
können wenn man nicht ſelbſt halbjährigen Intereſſen⸗
rhebung, beſonders bei größeren Geldbeträgen, den Vor⸗
zug gibt

Welcher Einkomme  teuer zug iſt bei den
verſchiedenen O  igation Zinſen 3 u machen?

In den heurigen Kirchenrechnungen werden bei den ver.

ſchiedenen Obligations Zinſen und 207710 Perzent
Steuerabzüge vorkommen Eine ne Auswahl! Wenn
nun Erne Weiſung rgehen 0  E, daß Ukun von en
zur Convertirung beſtimmten oder nicht beſtimmten Staats—

der Netto⸗Zinſenbetrag zu quittiren iſt, ſo wird es
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keine verfehlte Quittung zu reiben, unumgäng noth

wendig ſein, wiſſen, welcher Steuerabzug von jedem Intereſſen⸗betrage gemacht werden muß
Das Unificationsgeſetz gibt hi  ber nur theilweiſe Auf⸗

u freundlichen Mittheilungen zufolge kann jedo das darin
ehlende hier rgänzt werden

Eine 7percentige Einkommenſteuer omm in Ab⸗
zug bei allen vor Ende Juni 1868 fälligen Obligations⸗
Zinſen e 7percentige Einkommenſteuer hört
vo Juli 1868 ganz auf, und wird alſo vom

nächſten ahre auch in keiner Kirchenrechnung mehr in
Abzug gebracht werden dürfen, außer S daren nachträg
lich unliebſame Rückſtände 3u rheben
Ein 20percentiger Steuerabzug nde 0 hei den

Juli 1868 und fortan fälligen Intereſſen ämmt
t  er auf on v Münze lautender und zUur Con ver—
tirung beſtimmten Metalliques, Nationalanlehen und
durch Verloſung umgeſetzten Obligationen (Verloſungs⸗
Obligationen); ferners (gemäß eſe 4) hei allen auf
Conv. Münze oder öſterr. Währung lautenden,
von der Convertirung (nach ausgenommenen
Werthpapieren.
Ein 207/10 re 16) percentiger Steuerab zug findet

bei den Intereſſen der zur Convertirung beſtimm⸗
ten, auf öſterr. Währung lautenden Staatspapiere
So ekommt man von einer 5% igen zur Conver⸗—
tirung beſtimmten Staatsſchuld-Verſchreibung ꝓr
100 ährlich 99 kr., ingegen von einer
5%igen Steueranlehens-Obligation vom ahre 1864 eben—
falls pr 100 au eſe jährlich

Nettozins; um erſten Falle 20 ½jopereentigen,
im weiten Falle 20percentigen zug
er dieſer Intereſſen⸗Unterſchied hei ganz gleichem

Kapitalsbetrage und gleicher Währung en  e  . wird bei



— 530
der Intereſſen⸗Berechnung erſichtlich werden, wo auch die
ede ſein wird wie man den jedesmaligen Steuerabzug

ſchnellſten Nde
Der bisher erwähnte nd 20½percentige un⸗

kommenſteuer⸗Abzug iſt Geſetze vom unt 1868
begründet Auf ern nderes ebenſa Finanzgeſe
vom 26 Uunt 1868 Art ründet ſich

— der 10perzentige Steuerabzug bei den Intereſſen fol⸗
gender Werthpapiere der Grundentlaſtungs Obliga⸗
tionen, aber nur der cisleithaniſchen (die ungariſchen aben
nur oigen Abzug); dann bei den Intereſſen der

Staa  u als der nicht verlosbaren Dome—
ſtikal⸗ und ofkammer⸗Obligationen, von welchen bei
der Convertirung der auf lautenden Capitalien
die ede war.
Es muß jedo zugleich emer werden daß dieſes auf

den 10/igen Einkommenſteuer zug bezügliche eſe nur

pro 1868 Giltigkeit hat und aher nächſten ahre wieder
abgeändert werden kann, iellei auch die für die Behand⸗
lung der noch verzinslichen Staa  U u Ausſicht
geſtellten geſetzlichen Beſtimmungen getroffen werden

Schließlich wird hier noch nebenbei emerkt daß die
Coupons der Donau⸗Dampf

iffahrts⸗Looſe, we
übrigens den Kirchenrechnungen gar nicht oder hie
und da als Privat Capitalien vorkommen dürften, ebenfalls
einen 10% igen Steuerabzug aben

mpelfrage.
Wie iſt von nun mit dem IntereſſenQuit⸗

ngsem  E
Eine dießbezügliche Verordnung des Finanz⸗Miniſteriums

ddo Wien Juli 1868, 1617, ſagt
„Dn olge der Beſtimmungen der 88 und

des Geſetzes vo Juni hat bei den zUuL
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Convertirung beſtimmten, und nicht durch des
genannten Geſetzes ausdrücklich ausgenommenen
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen die Stempelpflicht
der Zinſen⸗Quittungen von nun aufzuhören.“

kit dieſer Verfügung erden Alle ohne Widerrede
einverſtanden ſein Man rſpart jetzt die Auslage für die
Stempelmarken, und braucht heim Aufkleben derſelben die
unge und Finger nicht mehr ſtrapaziren; alſo ein doppel⸗
ter ortheil.

das Sprichwort: „Keine ege ohne Ausnahme“
gilt auch bei dieſer Verfügung, nach welcher die Stempelfreiheit
nur bei den zUuL Convertirung beſtimmten Staatsſchuld—
Verſchreibungen Geltung hat; für die von der Conver⸗
tirung nach 3. 2 des Geſetzes ausgenommenen gilt die
ſer Vorzug nicht, und muß bei dieſen Zinſen⸗Quittungen nach
wie vor der klaſſenmäßige Stempel werden, außer
ſie aren geſetzmäßig ſtempelfrei, wie dieß bei den Grund—
entlaſtungs-Obligationen, Steuer— und Lotto-Anlehen, alſo bei
den meiſten nach von der Convertirung ausgenommenen
Werthpapieren ohnehin der Fall iſt Die Zinſ en⸗Quittungen
von den auf lautenden Obligationen unterliegen der
Stempelpflicht; da aber Staatspapiere nicht mehr ſehr

vorkommen, ſo mag wohl ſein, daß manche Ver—
mögens⸗Verwaltung uim nächſten 0  re Intereſſen⸗Quit⸗
tungen keine tempelmarke mehr braucht.

Wir agen gefließentlich: „Im nächſte Jahre“; denn für
euer iſt dieſes ni der Fall. Die Stempelfreiheit der
Zinſen⸗Quittungen gilt nämlich nur bei den vom Juli 1868

älligen Intere ſſen der zur Convertirung beſtimm

2
ten Staatsſchuld⸗Verſchreibungen. Hat z. B eineł
Unter thren Kapitalien eine 4% ige Metalliques pr 200
mit einem Zinſen-Rückſtande vom ezember 1867 bis

ezember 1868, ſo braucht man zul rhebung wieder zwei
Quittungen; die für das er Jahr vom Dez 1867

37*
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bis Jun 1868 pr kr muß einen kr Stempel
a ben; die zweite vom Uunt 1868 bis Dezember 1868
pr. kr iſt ſtempelfrei.

Ein für die Zeit vom Jänner 1868 bis Jänner
1869 fälliger Intereſſenbetrag ꝓr kr. könnte alſo
ebenfall (bei einer zur Convertirung beſtimmten Obligation
durch eine ganzjährige, ungeſtempelte Netto-Zinſenquittung
rhoben erden

Endlich kommen wir vom Formellen zum Materiellen;
von der Quittirungs— und Stempelfrage zUum Zinſenbetrage
ſelbſt; wir ſtehen vor unſerer Hauptfrage:

Wie iſt der 3u guittirende Intereſſenbetrag 3u berechnen?
Bei Privatperſonen, E Staatspapiere aben,

macht die Zinſenberechnung In der ege wenig Schwierigkeit,
indem der Kapitalsbetrag ihrer Obligationen gewöhnlich auf
eine runde Summe, auf oder 100 von Gulden lautet Auch
finden ſie den er ihrer fälligen Coupons In Zeitungsblät⸗—
tern, Kalendern dgl verzeichnet, und brauchen ſich daher
mit einer ſelbſtſtändigen Berechnung gar nicht plagen
Anders verhält ſich die Sache bei Stiftungskörpern. Hier
kommen nicht bloß Kapitalien von dreierlei Währung und ver

ſchiedenem insfuße, ſondern auch Kapitalien mit den ver

ſ

edenſten Geldbeträgen, ogar mit Gulden und
Kreuzern vor, E die Berechnung der Zinſen Vieles
erſchweren.

Wie ierig die eigentliche, geſetzmäßige erech  2
nung wäre, aben wir Eingangs Unſerer II. Hauptfrage

521) geſehen. Wer etn beſonders Patriot und
erehrer des Couponſteuer-Geſetzes iſt, der mag es mit
dieſer Methode verſuchen.

Die Meiſten werden aber doch lieber eine einfachere
und ſchnellere Berechnungsw eiſe wünſchen, und
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eine bieten ſtellen wir bei unſerer Zinſenberechnung
zuerſt drei allgemeine oder Grundregeln auf

Grundregel Man etr und ehan alle zur
Convertirung beſtimmten (5%) Staatsſchuld erſchrei⸗
bungen vom Juli 1868 aAn als 4 0 (reſp 3/00)
percentige ni als 5percentige mit 10,/ Abzug);

II Grundrege Man erechne (ſo oft es hunlich ſt) die
Zinſ Aus dem urſprünglichen Zinſenbetrage,

indem man Avon ene 20percentige (reſp 20710 und
Einkommenſteuer zug bringt.

191 Grundregel. Man ediene ſich als Hilfsmittel verläß⸗
Tabellen

Durch die auf die Grundregel ſich ſtützenden Be
rechnungsarten, we aber zunächſt nur bei den zur Conver—
tirung beſtimmten 5percentigen Capitalien angewendet werden
können, ⸗gelangt man directe oder UuUnmt  ar zUm iele,
indem man den ſeit Juli (eigentlich ni gelten⸗
den abgeminderten oder Zinſenbetrag als nächſtes Re⸗
ſultat ekommt

Durch Anwendung der II Grundregel die bei allen,
zur Convertirung beſtimmten oder nicht beſtimmten Capitalien
von was mim für einem In ſtatthaben kann, gelangt
man indirecte oder mittelbar zum iele, indem man zu⸗

die 20percentige 20²⁰/ 10 nd 10percentige) Ein
kommenſteuer muß, dann durch zug derſelben
den Zinſenbetrag zu erhalten

Die Anwendung der Grundregel durch An⸗
gabe ſelbſtſtändiger Berechnungsarten eigentlich entbehrlich ge⸗
macht werden Man wird ſich jedo uim erlaufe der Ab⸗
andlung überzeugen daß auch bei ſelbſtſtändigen Zinſen⸗
berechnung der Gebrauch von Hilfstabellen manchmal noth⸗
wendig iſt
e Berechnungsart jedem einzelnen Falle die vor⸗

theilhaftere iſt und am ſchnellſten zum gewünſchten Re⸗
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ſultate hängt von den Umſtänden von der Währung,
vom insfuße, vom apitals— und urſprünglichen
Zinſenbetrage ab

Vor llem müſſen wir die Währung in's Auge faſſen
und ſehen, ob das Capital, deſſen 0  —Zinſen beſtimmt wer
den ollen, auf Conventions ünze oder Einlöſungs⸗—
ei oder auf öſterreichiſche Währung lautet

Nach dieſer dreifachen Währung theilen wir aher
auch unſere Zinſenberechnuug, wie früher die Capitalien Con-—
vertirung, uIn drei Abſchnitte.

Berechnung der 4½¾%percentigen) Zinſen bei
den auf Conv ün ze lautenden Staa  u Ver—

ſchreibungen
Von den nun folgenden verſchiedenen Berechnungsarten
wir billiger eiſe diejenige die lt ze der übrigen,

we in der ege die bequemſte ud einfachſte iſt
und bei allen auf onv ünze lautenden Capitalien,
ſie was mmim für Zinsfuß a  en angewendet werden
kann, wenn anders der Urſprüngliche Intereſſenbetrag (in
ekannt iſt Es iſt die der II Grundregel angedeutete
irecte Berechnungsweiſe

Zinſen Berechnungsar Cony Münze)
Man ſuche zuerſt die 2  ercentige 10pere.)

Einkommenſteuer des bisherigen, auf öſterreichiſche
Währung lautenden, urſprünglichen oder vollen
Zinſenbetrages ieß auf die nämliche Weiſe,
wie bisher die /percentige Einkommenſteuer berechnet worden
iſt Man multiplicirt nämlich den Urſprünglichen Intereſſen—
betrag (wie e bisher M den Empfangs Colonnen der Kirchen⸗
rechnungen eingetragen iſt) wie früher mit 75005
mit 290⁰ (abgekürzt 10/ 750¹3 oder was L  e iſt man
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dividire den urſprünglichen Intereſſenbetrag durch 5
der Uotien iſt die 20percentige Einkommenſteuer; ird
teſe von dem urſprünglichen Zinſenbetrage abgezogen, ſo Er⸗

hält man den jetzt geltenden 4½0percentigen Netto⸗Zinſen⸗
betrag

—  e
Die 5öpercentige Nationalanlehens⸗Obligation Dᷓ. 100 gibt

25 57 A urſprünglichen Zins
Die 20percentige Einkommenſteuer davon iſt 25 kr.
alſo 25 kr. kr Netto⸗Zinſen in Silber 20 Er

oder halbjährig kr kr
eiſpiel.

Die 4½ percentige Staatsſchuld⸗Verſchreibung br. 380 gibt
17 95/10 kr. urſprünglichen Zins

20percentige Einkommenſteuer 1795/¾0 5970 kr
alſo 17 957⁰ kr 599440 kr Netto⸗Zins un Bank⸗

noten 14 367/30 br., zaͤhlbar mit 14 36 ,
da Bruchtheile, die weniger als einen halben oder 71⁵ Kreuzer etragen,

nich ausbezahlt werden können und aher wegfallen.
Anmerkung. Bis Ende 1858 ſind die Capitalien⸗Zinſen

in den Kirchenrechnungen ſämmtli in onv ünze eingetragen;
eit 1859 aber In öſterreichiſcher Währung. Konnten nun
leſe, urſprünglich anf Cono ünze lautenden nutereſſenbeträge bei
der Uebertragung In die öſterreichiſche Währung eines ſich CZ⸗
gebenden minderen Bru  el als 770 Kreuzer nicht ganz
ſch ö

en ondern Nur etwas verkürzt n die päteren Kirchenrechnungen
eingeſtellt werden, ſo läßt ſich natürlich durch Inſere e  ode auch die
20percentige Einkommenſteuer, beziehungsweiſe der Netto-Zinſenbetrag
nicht haarſcharf auf einige Hundertel oder ehntel berechnen.

Die Differenz aber, we höchſtens inen halben Kreuzer und
meiſtens nicht ſb viel beträgt, iſt zu unbedeutend, als daß man deß
halb eine Complicirtere Berechnungs⸗Methode wählen

Da euer wegen der doppelten Quittirung größtentheils
ha  jährige Intereſſen-Beträge erechnen ſind, ſo werden
hier unter E  inem für alle äteren Fälle mehrere rten
gegeben, wie die Berechnung der halbjährigen Zinſen⸗
beträge geeignetſten geſch kann.
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Durch Halbirung des ereits gefundenen Netto⸗
Zinſenbetrages, wie im eiſpiel;

b) durch Halbirung des ganzjährigen urſprünglichen
Zinſenbetrages; worauf dann von dieſem halbirten
Zinſenbetrage die 20percentige Einkommenſteuer geſucht und
abgezogen wird So iſt im Beiſpiele der halbjährige,
urſprüngliche Intereſſenbetrag 2 62/10 kr., alſo
62½10 kr 5270 kr (20  07 Steuer) 0  1
Zins kr
durch Halbirung eines der eiden Factoren api
tal oder Zinſen), enn ſie gerade Zahlen ſind und aher
die eilung ohne Reſt geſchehen kann. Die nähere Er⸗
klärung, reſp Anwendung dieſer Berechnungsar wird in
den äteren Beiſpielen erſichtlich werden;

d) durch Halbirung des In den Intereſſen⸗Tabellen
ſtehenden ganzjährigen Netto⸗Zinſenbetrages,
mit dem das Capital multiplicirt werden ſoll
e dieſer erechnungsarten jede Mal die zweck

mäßigſte ſei, ird durch die nachfolgenden Beiſpiele ezeigt
werden

II Zinſenberechnung bnv Münze)
Wir bringen nun eine irecte Berechnungsar in An

wendung und E 0 des 20percentigen Steuerabzuges
glei die 42½1apercentigen Nettozinſen, nd zwar durch Mul
tiplication des urſprünglichen auf Conv. Münze lauten
den Intereſſenbetrages.

Auch bei dieſer Methode bleibt, wie bei der vorher⸗
gehenden, der jedesmalige Capitalsbetrag und Zinsfuß ganz
unberü

ckſichtigt; man hat nur auf den ur ſprünglichen In⸗
tereſſenbetrag ſehen, der aber hier auf Conv ünze
und nicht auf öſterr. Währung lauten muß

Es wäre zu mühſam und zeitraubend, wenn man die in
den Kirchenrechnungen ſeit 1859 uin öſterr. Währung einge—
tragenen Intereſſenbeträge zuerſt aus dieſer Währung wieder
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in Conv nze übertragen mũ ieß iſt aber gar nicht
nothwendig Man nehme nur die Iteren Kirchenrechnungen
vom ahr 1857 oder 1858 zur Hand, da nde man faſt
alle gewünſchten Capitalien⸗ Zinſen ohnehin in onv ünze
aufgeführt

Dieſerauf onv Münze autende, urſprüngliche
Intereſſenbetrag iſt der Eine Factor, der multiplicirt
werden ſoll (Multiplicandus)

Der andere Factor i ſt jener Netto Zinſenbetrag,
den m jetzt rüheren Zinsguldens 0  er
Zinskreuzers) onv ünze ekommt Man nde die⸗
ſen zweifachen Zinſenbetrag en  eder durch zug der
20percentigen Steuer von dem Intereſſenbetrag ꝓr 1
oder 1 fl. 5 kr 5. Wj

alſo 20% Steuer kr
1 fl 21 kr 84 kr Netto⸗Zinſen;

oder durch den nia folgender zwei Proportionen
Urſpr Zins Netto⸗Zins Ur Zins

a) 5 fl (obd 5 fl 25 kr. ö. W.): X.— (1fl 5 kr ö. W
X — —

20 105 kr 84 kr Netto⸗Zinſenkr. oder 420 ——525
Zins Urſpr Zins

60 kr 84 kr. 1 kr
14/%% kr.) Zinſen84 1710 kr

Man ekommt alſo was behufs der praktiſchen An
wendung dieſer ſehr zweckmäßigen Methode wohl emerkt
werden moge

ſtatt Ur Zins jetzt 84 kr Zinſen
b) 675 74 7 7 1740 6/J100 kr Zinſen

Nun ſtellen wir für unſere II Berechnungsar olgende
ege auf:

ultiplicire die auf Conv nze lautenden
urſprünglichen Intereſſen und zwar die Zins
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gulden mit kr und die Zinskreuzer
mit —710 kr Die Summe der beiden 0
uC gibt den Zinſenbetrag.
Will man glei die halbjährigen Intereſſen ere

nen, ſo halbire man der beiden Factoren, und
multiplicire entweder den Urſprünglichen Intereſſenbetrag mit
dem halben Multiplicator (42 kr und 70 kr.) oder man

halbirt den ur  rüngli  en Intereſſenbetrag wenn es
ohne Reſt en ann und multiplicirt mit den ganzen
Netto  —„Zinſenbeträgen.

eiſpiel.
Es ſoll der Netto⸗Zinſenbetrag bon der Apercentigen Obligation br

150 werden.
Der Urſprüngliche Zinſenbetrag iſt

alſo 84 kr Netto⸗Zinſen 04 kr
halbjährig 6 fl 42 kr oder 84 kr.) 52 kr

eiſpie
Das öpercentige Capital br 1410 gibt 5 fl kr

Urſprüngliche Zinſen;
alſo 5 fl —6 kr Zins I fl 20 kr
und kr 14ſ½% (bder 7% fl 84 kr. — fl 42 kr

zuſammen Ifl 62 kr
kürzer 5 ½ fl X84 = 1% — —  2— 4 62kr
halbjährig 19% 11 21 ——  2fl. 31 kr

eiſpiel.
Das 3 ½ percentige Capital br 840 fl gibt 29 24 kr

Urſprüngliche nſen;
294 84 kralſo 29½0 fl 84 10

Zinſe 24 696½%½
2948484jähri110  IIA Netto⸗Zinſen 12fl 347770 (640⁰ kr
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eiſpiel.
Das 4½ percentige Capital br 55 gibt 2 fl 28 ½ kr. Ur

ſprüngliche Zinſen;
alſo 84 Fr. Zinſen 1fl. 68 1
und 28 ½ kr 1½0 57 40 — 3999/f10 Er.

zuſammen 07½0 (1ur
halbjährig (2 42 kr.) (28 ½% 275— kr Netto

Zinſen 100 kr
Man te aus den angeführten Beiſpielen, daß man

durch teſe Berechnungs Methode noch chneller, als durch die
er  e zum tele ommt, wenn die onv nze  2 Intereſſen
en  eder nur aus Gulden, oder doch aus ſolchen Kreuzer Be
trägen eſtehen, die ſich Iu Guldenbrü  E 7 735 ,
73 ꝛc.), wie und Beiſpiele, verwandeln laſſen;
denn dieſem Falle braucht man nur mit kr zu multi
pliciren

Auf Grund dieſer Multiplications Methode durch 84 kr
und 15/½1% kr Urde die Hilfstabelle zuſammengeſtellt
deren Gebrauch bei Conv ünze Capitalien ſehr gute Dienſte
eiſtet

Zinſenberechnung (Conv Münze)
Nach den beiden vorausgegangenen ethoden geſchah die

Berechnung der Zinſen aus den ſchon hekannten
ſprünglichen Zinſen Oft ſind aber, wie bei neu Erwor
enen Obligationen, die Urſprünglichen Intereſſen noch nicht
ekannt In dieſem Falle kann der 0·Zinſenbetrag durch
Eerne zweite Multiplications⸗ Methode, lämlich durch Multi—
plication des Capitals gefunden werden

Wir ſtellen als dießbezügliche Hauptregel auf
Multiplicire Unter Berückſichtigung des

jedesmaligen Zinsfußes die Gulden und Kreuzer
des Capitals mit dem von Einem Gulden 0  er
reuzer entfallenden, aus der Hilfstabelle
ſichtlichen Netto⸗Zinſenbetrag.
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Wir önnten nun einfach die erforderliche Hilfstabelle

entwerfen, und die Anwendung der Multiplications ege dem
geehrten eſer überlaſſen e wir lauben, Urde aber
mancher derſelben doch nicht ganz zufrieden ſein, wollten wir
nur die Hilfsmittel zur mechaniſchen Berechnung der Zinſen
bieten ohne die Berechnungsarten ſelbſt näher zu erklären und

begründen tele werden ſein, die ne dem „Wie“ auch das
„Warum“ wiſſen möchten, dadurch e mehr zum Verſtänd—
ni unſers ſchwierigen Finanzgeſetzes geführt zu werden

Dazu Einiges beizutragen, war auch die Abſicht des
Verfaſſers der keine 0 Inſtruction geben, ſondern durch

etwa längeren Aufſatz auf alle Verwicklungen und Fol
gen des Unification Geſetzes thunlichſt aufmerkſam machen
wo das eſen desſelben e beſſer kennen zu lernen,
wite dieß für alle Vermögens Verwalter und Rechnungsleger
wünſchenswerth und nothwendig iſt

Wir müſſen aher beſonders bei dieſer „ſo An
wendung kommenden“ Multiplications Methode langſam und
ſtufenweiſe vorgehen, rrige Auffaſſungen zu erhüten

te aus der oben aufgeſtellten ege erſichtlich, iſt bei
der vorzunehmenden Multiplication der E  ine, gegebe oder
ekannte Factor der Cap italsbetrag (Multiplicandus)

Der noch unbekannte Multiplicator i ſt der b0Oo
Gul den 0  er Kreuzer) onv. nu ze  2  — Capital

entfallende Netto⸗Zinſenbetrag.
AVr eS nur lauter 5percentige Capitalien geben, oder

würden alle andern umgewande werden, ſo
wäre auch der zweite Factor bei allen auf onv ünze lau⸗
tenden Capitalien glei Da wir aber einen verſchiedenen
Zinsfuß aben, und die Umrechnung der Capitalien 5per  7
centige zu umſtändlich waäre, ſo muß auch der Multiplicator
1E nach dem un des a

1

◻ verſchieden ſein
und die er rage iſt aher Wie findet man dieſen
Multiplicator?
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Zu leichterer Ueberſicht und eſſerem Verſtändniß theileu
wir unſere Berechnungsart in drei Theile

te Multiplication der Gulden Capitalien,
Multiplication der Kreuzer Capitalien und
Multiplication der gemiſchten, aus Gulden

und Kreuzern beſtehenden Capitalien
Ultiplication der Gulden⸗Capitalien onv Münze)

Wir müſſen alſo vor llem unſern unbekannten Factor
den Zinſenbetrag von Capital en
Hiebei ſind nun wieder, wie bei der Convertirung, die 5per
centigen Capitalien maßgebend und zwar der etto  2  —
Zinſenbetrag von 100 ercen Capital

Zu olge unſerer Grundregel ſind alle 5percentigen
Conv ünze Capitalien (wegen des 20percentigen Steuer—
abzuges nunmehr als 4½0percentige zu betrachten und zu be
handeln Der Zinſenbetrag von 100 5per
centigem Capital iſt alſo 4²710 oder 20 kr

Hier aben wiur den Maßſtab für alle Capitalien von
anderem als 5percentigem Zinsfuſſe und finden jetzt die ein

zelnen etto Zinſenbeträge von 1e 100 Capital Urch An—
ſatz folgender Proportionen:
rſpr Percent Netto Zinſen Urſpr Percent

5 fl. CGM I fl 20 kr —  —  4 ½ fl Netto⸗Zinſ 3 fl 78 kr
— X —od. 1 fl 3 fl 36 kr

1fl 84 kr 3 ½ 2 fl 94kr
U. ſ.

teſe Zinſenbeträge von 1e 100 Capital geben,
wenn man ſie durch 100 vidir die Zinſenbeträge
für V Capital und aberma durch vidir die

Zinſen für Kreuzer Capital Auf Grund dieſer Be
rechnung können wir jetzt chon als Hilfstabelle Eein Ver—
zinſung Schema zuſammenſtellen das wir auch glei für
die Kreuzer Capitalien vervollſtändigen
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Verzinſungs⸗Schema für Capitalien un Coup. Münze
inſen Zinſen Zinſen

Percent vbon 100 Capital von Capital von 2 n  Capital
kr kr kr

20 000 71900
78 ＋7
36 87
94 77
52

72 10 1 27—
68 28

84 100 0 4½60

uſer Verzinſungs⸗Schema beſteht aus drei Colon—
nen, in e die Netto-Zinſenbeträge von e 100 fl.,
und kr. Conv Münze⸗Capital eingezeichnet ſind

Selbſtverſtändlich aben wir dieſes, zur Anwendung Uun⸗

erer Multiplications⸗Methode unumgängli nothwendige
ema auch unter die Hilfstabellen aufgenommen und zwar
zur leichteren enützung nd Ueberſicht glei mit dem rund

auf der J Tabelle vereinigt, man auch die halb
ährigen etto-Zinſen von je 100 verzeichnet
findet, die Capitalien⸗Intereſſen, ES nöthig iſt, gleich
halbjährig erechnen zu können. Wir laſſen nun einige Bei⸗
ſpiele folgen:

eiſpiel.
ES ollen die Zinſen vom Apercentigen Capital pr.

Conv. Mů erechne werden.
Im Verzinſungs⸗Schema man tn der Colonne der Ipercen⸗

igen Capitalien, daß An dbdon 100 Capital 36 kr. und für
4%/) Capital 3887409 kr oder 3667 00 kr okommt.
Mit dieſem letzteren Netto-Zinſenbetrage muß alſo jetzt das Ca

pita br multiplicirt werden, Um die ganzjährigen In⸗
ereſſen zu bekommen;
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alſo 33/½ 00 kr 2688

＋ Er inſen pr 2fl
oder halbjährig 80 fl 03 kr 123440, 0 kr Netto⸗

Zinſen br 34710 kr

eiſpie
Es ollen bom 3percentigen apitale br 495 die halb—

ährigen Netto⸗Zinſen berechnet werden.
Capital br 495 6½00 kr 9479½100 kr. Netto⸗Zins

br. 10
Multiplication der Kreuzer Capitalien (Cony Münze)

Das Verfahren iſt hiebei mit dem vorausgehenden analog
Die Kreuzer Capitalien ſind mit dem für 1e
Kreuzer en  enden Netto inſenbetrag
multipliciren.

Welcher iſt aber dieſer Netto⸗Zinſenbetrag
Nach den altmayr' ſchen Tabellen dre der 100ſte

Theil des von 1e Gulden Capital entfallenden Zinſen
etrages Nach denſelben gibt

ern 5percentiges Capital br M 4 70 kr
alſo kr M 2F7˙000 kr oder 73⁰7¹ 0000 Zinſen;
ern 4 ½ percentiges Capital br 97 496 Er

alſo kr 1000 kr eigentlich 4.9/0000 inſen;
ern Apercentiges Capital br 35½/½00 kr

alſo kr 3õ—õ1 000 kr eigentlich 6„00000 Zinſen,
u. ſ. w

So jedo bei der Convertirung die Kreuzer—Ca
italien einfach als ecimal— Gulden betrachtet und dadurch,
wie betreffenden rts geſagt wurde, Um 157— kr (von 1e kr
ercent. Capital) verkürzt werden dürfen, eben ſo wenig darf
dem Decimalſyſtem zu tebe hier Zinſen Verkürzung

4 000 kr (bei kr M ercen Capital) ſtatt⸗
inden; denn durch erne Verkürzung en  8 Bezug
auf die zahlbaren Intereſſen ernne Differenz von bis
1 7½. kr öſterr ährung
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Nach der von der Hof und Staatsdruckerei aus

gegebenen Intereſſen Tabelle E eine Verkürzung in
der That auch nicht und man ekommt nicht den 100ſten,
ſondern den 60ſten ei von dem für 1e Gulden
entfallenden Netto Zinſenbetrag

Laut run ema Colonne gibt
öpercentiges Capital 4 V 0 ＋

alſo kr 27 00 kr 1000 kr Zinſen;
M 4 ½ percentiges Capital 3700 kr.,

alſo kr 320607J100 kr 96/5000 kr Zinſen;
Ipercentiges Capital 336½00 kr.,

kr 700 kr Zinſſo kr 3—4 60
u. ſ. w

teſe Zinſen für 1E Kreuzer onv ünze⸗
Capital von verſchiedenem insfuße nden wir ſchon ſämmtlich

run ema Colonne wie auch den Kreuzer⸗
Colonnen der Intereſſen verzeichnet und wiſſen
alſo, wir den Multiplicator zUuL Berechnung der
Kreuzer Intereſſen zu aben
Es ollen nach der oben aufgeſtellten ege die ganzjährigen und halb
jährigen Zinſen vom 2½ percentigen abitale br 48 kr

erechne werden
Der Multiplicator (in Tabelle iſt 10000 oder 1000
ganzjährige inſ 48 kr 3/000 100 kr.,

zaͤhlbar 710 kr. ;
halbjährige Zinſen 24 kr 2/4000 700 lr.,

zaͤhlbar
Nach den altmayr' ſchen Tabellen Tde man ◻

1710⁰ kr nur kr ganzjährige Intereſſen bekommen

Multiplication der gemiſchten aus Gulden und reuzern beſtehenden
ono Münze⸗Capitalien

Zur Berechnung der Netto⸗Zinſen bei gemiſchten Capi⸗
talien ſtellen wiu olgende Regeln auf
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ege Multiplicire abgeſondert Unter

Berückſichtigung des jedesmaligen Zinsfußes das Gulden⸗
Capital mit dem (Tabelle . erſichtlichen) auf 1e

Gulden entfallenden, und das Kreuzer⸗Capital mit
dem (Tabelle I. erſichtlichen) auf je Kreuzer entfal  2  2
lenden Netto⸗Zinſenbetrage.

Statt des für 16 Gulden entfallenden Zinſen
etrages kann Kürze halber auch hier wieder der für je

Capital entfallende, 9⁴ oder halbjährige
Netto-Zinſenbetrag Col 3) als Multiplicator
werden, wogegen aber uim Producte Stellen als Decei
malen abzuſchneiden ſind

eiſpie
Om 3Zpercentigen apitale Pr. 54 kr ollen die

jährigen und halbjährigen Netto⸗Zinſen erechne werden.
) ganzjährig. 2.52 517000 7⁴⁰ kr

54 kr 71600 2268 1000
zuſammen 53/1006 kr

53 kr
halbjährig 1.26 75.60 75 890% 000 kr

54 kr 090 oder 27 kr 4½/10⁰0) 1307 kr
zuſammen 761000 kr

76/½0 Er
Regel Man verwandle die Kreuzer des

Capitals ne Rückſicht auf den In un De ei⸗
malen (nach Tabelle VI. oder b), änge teſe De—
cimalen dem Gulden⸗Capital d multiplicire das ſo
vereinigte Capital Unter Rückſichtsnahme auf den jedes—
maligen Zinsfuß mit dem (LTabelle VI Col erſicht
lichen) auf 1e Gulden entfallenden u3  2  2 oder
halbjährigen Netto-⸗Zinſenbetrag und chneide vom
Producte die betreffende Anzahl Deeimalen ab
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eiſpiel.
Es ollen vom 3 ½ percentigen apitale pr 372 35 kr die

halbjährigen Netto⸗Zinſen erechne werden.
35 Fr geben (nach Tabelle VI) 58 kr (58%½/100) als Decimalen;

alſo 1.47 476.926 470 000 kr
147 zahlbar mit 5 4771⁰ kr260806

149032

47.69.26
oder 72.5833 147 5.47.697451 47 997J000 kr

Wenn man bei dieſer gemeinſchaftlichen Multiplication
dem Gulden⸗Capital den verkürzten oder er  0  en ecimal⸗
betrag (Tabelle VI. nhängt, ſo en  C manchmal eine
ifferenz von en 7 kr za  are Zinſen Wir ver

weiſen auf das, was in dieſer Beziehung von den ecimal⸗
brüchen, überhaupt bei der Convertirung der Kreuzer⸗Capitalien

504) geſagt worden iſt
Wir erlauben uns hier auf einen Fehler aufmerkſam

machen, der beim nhängen der in Decimalen ausgedrückten
Kreuzer (beſonders wenn man die Decimalen-Tabelle nicht be
nützt, ſondern die Umwandlung der Kreuzer ſelbſt vornimmt)
tn der ile et ge kann, und dann Irrungen Ver
anlaſſung gibt

Man hat ein Capital von 310 kr M.
kr geben in Deceimalen ausgedrückt 87/100 kr eſe

dürfen nun nicht einfach dem Gulden⸗Capital angehängt wer

den, wie: 310.833, ondern fl. 310.0833 Um einen der—

artigen rrthum zu vermeiden, iſt ES gut, den Gulden  2  Betrag
vorerſt durch nhängen zweier en in Kreuzer zu verwan⸗

deln und dann die Deeimalen hinzu 3u addiren;
310 kr 8 700 310.0833



Schließlich ollen wir noch die Vorzüge Uund Nach
theile dieſer Multiplications Methode näher bezeichnen, bevor
wir zu andern Berechnungsart übergehen

Ein Vorzug derſelben iſt daß man durch ſie wie eben
rklärt wurde, das allergenaueſte Reſultat findet, uindem
ſelbſt die Zehntauſendel Kreuzer ausgedrückt ſind Ein anderer
Vorzug iſt daß leſe Methode bei der man nur den ohnehin
mm angegebenen Capitalsbetrag zu wiſſen braucht allen
vorkommenden Fällen angewendet werden kann wäh
rend bei den zwet erſten Berechnungsarten auch der urſprüng⸗
liche Intereſſenbetrag ekannt ſein muß

Iu 0  — — dieſer Methode iſt aber daß man
erne Hilfstabelle zur Hand en muß, den jedesmaligen
nach dem insfuße verſchiedenen Multiplicator zu wiſſen, wäh
rend man bei den anderen Berechnungsarten keiner
tabelle, als en zur Controlle bedarf Dieſe Controlle
iſt aber auch hier um ſo weniger überflüſſig, als man ſich
bei der Multiplication mit mehrzifferigen Zahlen 41
kann Da die Berechnung beſonders bei gemiſchten Capitalien
auch langſamer von Statten geht, 0 verdienen der ege
die eiden vorhergehenden Methoden, enn man ſie anders
anwenden kann, den Vorzug

Zinſenberechnung ony ünze
Dieſe auf Unſere Grundregel baſirende irecte

Berechnungsart durch die gewöhnliche Regeldetri oder
den Proportionsanſatz, wobei die auf onv Münze lautenden
5percentigen Capitalien, wie geſagt wurde, als 4½/½percentige
zu behandeln in

57½ Capital Zinſen 47½ Cap inſen
100 fl I fl 20 kr

76 fl *fl 20 kr 19716 kr inſen100
38*
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Um aber teſe Methode auch auf andere, als Sper⸗

centige Capitalien anwenden zu können, mů man ſie
en  eLr (mit des Convertirungs⸗Schema I, Co⸗
lonne in Spercentige verwandeln, was zu viele mſtände
macht, oder, was einfacher iſt, den nſa des Netto⸗Zinſen⸗
etrage im Gliede der Proportion (nach ema I. Co⸗
lonne verhältnißmäßig ändern.

Man kommt bri durch dieſe Berechnungsart, wie
man bemerkt, ohnehin auf die ſo eben beſprochene Multipli⸗
cations-Methode hinaus, weßhalb wir uUuns bei derſelben
nicht länger aufhalten wollen

Zinſenberechnung on v Münze)
teſe Berechnung durch den ausſchließlichen

Gebrauch der ilfs  2 reſp Intereſſen-⸗Tabellen.
Es handelt ſich omi hier eigentlich keine erech

nung, ſondern nur die Zuſammenſtellung der
ſchon berechneten Netto-Zinſen.

Es wäre überflüſſig, über den en und die Noth
wendigkeit der Hilfstabellen zur Berechnung unſerer
Capitalien⸗Verzinſung ein Wort verlieren; der Utzen iſt
aus dem bisher Geſagten von ſelbſt einleuchtend. Ran ird
aher Denjenigen, e ſich mit derlei Berechnungen eſa
müſſen, auch nicht ange Ureden dürfen, ſich mit Hilfstabellen
zu verſehen; ſie werden e Zeit und ühe zu erſparen,
von ſelbſt thun

aben zUum praktiſchen ebrauche für die echnungs—
eger zwei Intereſſen-Tabellen für die auf Conv ünze
lautenden Und zUur Convertirung beſtimmten Staatsſchuld⸗Ver⸗
ſchreibungen verfaßt.

Tabelle enthält eine tabellariſche Uſammen⸗
ellung der alten, auf onv ünze lautenden Intereſſen
und der entſprechenden Netto⸗Zinſen.
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Tabelle iſt eine auf run des Verzinſungs⸗Schema

(I, Col 3 7) conſtruirte Intereſſen Tabelle für die
auf onv Münze lautenden Gulden und Kreuzer Capitalien
von jedem einsſuße

eber die Gebrauchsweiſe der Intereſſen Tabellen zu
reden, iſt unnöthig Die rage e der beiden orer

wähnten Hilfstabellen zur praktiſchen Verwendung die zweck
m  19 ſei, ſoll durch einige Beiſpiele bean  orte werden

x  r. eiſpie
nter den Kirchen Capitalien befindet ſi eine 5percentige Staats

ſchuld Verſchreibung br 273 we nach der Kirchenrech
nung vdom 1858 jährlich 13 fl 39 kr Intereſſen gibt

Nach Tabelle zuſammengeſtellt ekommt man

Für 13 urſprüngl Zinſen jetzt kr Netto⸗Zinſen
nd ſtatt 39 kr 7 7 54 10 7 7

zuſammen 14 467/½10 kr
Nach Tabelle ergibt die Zuſammenſtellung

Für 200 fl. 5öpercentiges Capital kr Netto⸗Zinſen
für  7. 77 7 77 2 5„ 94 kr 7

für 7 2 77 12710 „

zuſammen 14 46½0 kr 77

eiſpie
Das 4½ percentige Capital br 365 kr C gibt au

1858er echnung 16 27½ kr Jahreszinſen
Nach Tabelle

geben 16 urſpr Zinſen etzt 13 fl 44 kr Netto⸗Zinſen
und 2½ kr 7 7 4 7 „38100 kr 74

zuſammen 13 fl 82½⁰0 (110) kr
Nach Tabelle

krgeben 300 kr M 4 ½ percentiges Capital 11 34
77 7 7 267
5 „ ＋. 18½. 74

. 7 7 50%¾
Uſammen 13 82/%00 kr
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Aus dieſen zwei Beiſpielen iſt erſichtlich, daß man durch

den Gebrauch der Tabelle chneller zum Reſultate elangt,
als durch die Hilfstabelle, da man uim erſten Falle wenn
der urſprüngliche Intereſſenbetrag nicht üher
teigt) immer nur zwei Theilproducte, im weiten Falle aber
auch bis Theilproducte zu ſummiren ekommt Auch kann
man ſich durch den Gebrauch der Tabelle, des verſchiedenen
Zinsfußes leichter irren.

eiſpie
Mit Ende 1867 wurde gemäß Diöceſanblatt 1868 III eine

verlo 1½percentige erarial⸗Obligation br. beraus
gabt, zur Umwechslung eine auf den Urſprünglichen insfuß
zurückverſetzte, alſo 3½ percentige Staatsſchuld⸗Verſchreibung bu.
onv Münze. Von dieſer neuerworbenen Obligation die
halbjährigen Netto⸗Zinſen erechne werden.

In dieſem Falle kann die Hilfstabelle nicht angewen  2
det werden, weil zuerſt die urſprünglichen auf Conv. Münze
lautenden Intereſſen der ganz Obligation erechne
erden müßten, was zu viele mſtände acht — Man be
nütze alſo die Tabelle VW, und weil ＋. ſich bloß halb
jährige Zinſen handelt, ſo halbire man das Capital
und ſuche die Netto⸗Zinſen von teſe nde
man in der Colonne der 3½ percentigen Gulden⸗Capitalien,

angegeben für mit 8810 Er Netto⸗Zinſen.
mit 147710 kr

zuſammen 1 fl. 28710 kr.,
oder man halbirt den für Capital eingetragenen etto
Zins pr 5/10 .— was in dieſem Beiſpiele noch ne
ler geht

Anhang
So ausführlich auch die rage Üüber die Zinſ ⸗Berecnnn

bei dem auf onv Münze laͤutenden, und zur Convertirung
beſtimmten Staatsſchuld⸗Verſchreibungen erörtert —79—— iſt,
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ſo iſt ſie, ank den Klauſeln des Unifications⸗Geſetzes, doch
nicht ganz Es erübrigt noch agen

Wie ge  ie die Zinſenberechnung bei den
auf onv ünze lautenden und ebenfalls zur Convertirung
beſtimmten Staatsſchuld⸗Verſchreibungen der un Silber
Anlehen vo 0 1849, 1851 und 1854, und bei den
engliſchen Anlehen (vom ahre 1852 und deren
Convertirungs-Werth au eſe nicht vermin—
dert, ondern von 100 auf 115 erhöht worden iſt?

Die Antwort auf dieſe rage iſt einfach: Wenn olche
Werthpapiere in einem Kirchen⸗ oder Pfründenfonde vorkom⸗
men, ſo nehme man irgend einen alender, den uin die
ſer Hinſicht ausgezeichneten Fauſt⸗Kalender zUr Hand; da

man die Netto-⸗Zinſen von dieſen, nur in dreierlei
Capitalsbeträgen emittirten Staatspapieren verzeichnet, die wir
auch hier eiſetzen:
Coup. (½ jähr.) P᷑. 30kr CM. gibt Nettozinſ. 44 5/%j% kr Silber

＋ 74 7 7 77 12 ＋. 1740 —

25 ＋ 7 77 77 24 „15
Die zweite rage ift Wie ge  ie die Zin ſen⸗

berechnung bei den auf onv ünze laͤutenden, aber au
eſe von der Convertirung aus  enommenen Staats
papieren? 0 ſind die unter den Kirchen⸗ und ründen⸗
fonden ſehr äufig vorkommenden rundentlaſtungbli
gatio nen, wie auch die Lotto  Anlehen vo  — 0  re 1854

2 Von den Grundentlaſtungs⸗Obligationen müſſen
die jedesmaligen Netto

2

Zinſen beſonders erechne werden.
Die Intereſſen⸗Tabellen kann man nicht anwenden, weil,
wie ſchon geſagt wur die cisleithaniſchen rundent⸗
laſtungs⸗Obligationen eines 20percentigen nur einen
10percentigen, die transleithaniſchen aber einen Tper⸗
centigen Steuerabzug aben

**
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eiſpie
ine I1 hat unter ihren Fonden ransleithaniſche

(Spercentige) Grundentlaſtungs-Obligation br 420 we
aut vorjähriger Kirchenrechnung 22 kr Intereſſen gab Wie
viel etragen die jährlichen Zinſen?
die pere nicht oder 20perc — Einkommenſteuer kr 15

oder 2205 kr 70 0 59.½ 67 54 7400 kr
alſo 22 fl 5 kr — fl 54 ½% kr Netto⸗Zinſen pr 20 fl 507/10 7100 KL

eiſpie
Jemand Qa u die cisleithaniſche percentige) runden

laſtungs Obligation br 185 Wie viel etragen die halb jäh
rigen Netto⸗Zinſen? Die Urſprünglichen Intereſſen ſind der
Kirchenrechnung noch nirgen 3u Uden, müſſen alſo vorerſt geſucht
werden

kr100 5percentiges Capital geben 5 25
7 77 7 7 4. „ 2 7

5 74 ＋ 262466
185 geben Urſprünglichen Zins 100 1.

und halbjährig 8 —g 668— 000 kr
10perc. Einkommenſteuer 89968060 10 4889½ 0000

alſo 8 5 887 000 kr 48  2982 6056 kr halbjährige
Zinſen pr. —37071 0000 kr kr

b Die 4percentigen Lotto Anlehen bo ve 1854
ſind nur zu 250 Conv Münz Capitalsbetrag emittir
und erden wie ebenfa ereits erwähnt wurde, nur

ganzjährig vom April zu April nit oder
verzinſet Die Zinſen werden durch

Abzug der 20percentigen Einkommenſteuer gefunden, ſind
aber auch n allen Kalendern mit kr 0 ver

zeichnet
II Abſch nitt.

Zinſenberechnung bei den auf oder Einlöſungsſchein
lautenden Werthpapieren.

In Betreff der Obligationen verweiſen wir auf
das, was ſchon bei der Convertirungs— und Quittirungs⸗Frage
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(S 501 und 524) äber ſie geſagt worden und hätten dann
ezügli ihrer Verzinſung hier ni mehr hemerken. Nur

das glauben wir wiederholt erinnern müſſen, daß die
in den Kirchenrechnungen noch vorkommenden Capita⸗
ien, als Unverlosbare Domeſtical⸗ und ½ percentige Hof
kammer⸗Obligationen enfa nur einen 10percentigen
Steuerabzug aben, der, wie bei den Grundentlaſtungs-Obli—
gationen, vom urſprünglichen, aus der Kirchenrechnung zu Er⸗

ſehenden Intereſſenbetrage wegzunehmen iſt
Die percentige omeſtical⸗Obligation br. 40 gibt

Qu Kirchenrechnung ährlich 42 kr Intereſſen. Wie viel etragen die
halbjährigen Netto⸗Zinſen?

Man halbire die ganzjährigen Zinſen 42 21 4
10percentige Steuer 21 kr 10 9½ kr.3

alſo kr 20 Netto⸗Zinſen 18710 (Vio) kr

III Ui
Zinſenberechnung bei den auf öſterr Währung lautenden

Staatsſchuld⸗Verſchreibungen.
Durch die Convertirung der auf öſterr Währung lau⸗

tenden Staatsſchuld-Verſchreibungen kommen, wie bei den auf
Conv. ünze lautenden (gemäß des G.) von 1e
100 Capital und nicht mehr und nicht weniger un
0

Be nur oberflächlicher Beachtung ſcheint es, daß wegen
dieſes ganz gleichen Abzuges heim apitale auch die Verzinſung
eine verhältnißmäßig gleiche ſein müſſe Und doch iſt dieß
nicht der Fall, und kann nicht der Fall ſein, weil auch die
Convertirung, wie man bei genauerer Prüfung ndet,
nicht nach ganz gleichem Maßſtabe ge  En iſt
Der Anſatz folgender Proportion ird uns avon überzeugen:

Urſprüngliches Capital bnd Capital rſpr Cap onv Cap
100 fl oder 105 4 Wĩ 100 100 X

105 2000 21 95½J Capital
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Man alſo verhältnißmäßig zu den 5percentigen

Metalliques-Obligationen für enne 5percentige Staatsſchuld—
Verſchreibung pr erne Convertirte Obligation
pr 957½1 bekommen Dieſes Bruch Capital ꝓr —.—
wird Uuns aber zur beliebigen Verwendung ganz ge  en  7. und
in runder Summe auf die convertirte Obligation ge.
rieben.

Nun rklärt eS ich, warum früher ganz gleiche Intereſſen—⸗
beträge jetzt verſchieden ſind Von einer 5percentigen Metalliques
pr 100 erhielt man bis Ende Jun 1868 wie von

5percentigen Obligation pr. 105 0. als jährliche
Zinſen kr Jetzt ekommt nan von der erſten

kr von der letzten aber nur 18710 kr etto
Zinſen Oder, Uimmt man von jährlichen Intereſſen⸗
betrage pr die 20percentige Steuer ꝓr hin⸗
weg, ſo ekommt man bei enem Conv Münz Capitale genau
4 fl bei auf öſterr Währung lautenden Obligation aber
nur 99 kr Netto Zinſen ine convertirte Obligation pr

gibt eben zu 4 770 Percent nicht mehr als
99 kr Intereſſen Die bei der Convertirung geſchehene apitals⸗
Verminderung hat wieder Eenne verhältnißmäßige Zinſen Ver—
minderung zUur olge

Die auf Conv ünze lautenden 5percentigen Capi talien
onnten wir bei der Zinſenberechnung als 4%opercentige be⸗
trachten und behandeln Verhältnißmäßig ſollten die auf öſterr
Währung lautenden Apercentige ſein Wirklichkeit aber ſind
ſie nur 3%0o percentige Bei den onv Münz⸗Capitalien hat⸗
ten wir 20percentigen Steuerabzug; hier aben wir
20/o percentigen zug; und dieß gibt was wir des Folgen
den wohl zu beachten bitten, xtra zug
II * (5 Kreuzer bei 1e  em insgulden

Wie u u hier die Zinſenbe

ch
nung Wir dürfen nicht eſorgen, daß ſie der 36700
Percente, die wir uns gar nicht kümmern, ſchwieriger ſein
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werde, als die Zinſenberechnung bei den Conv. Münz⸗Capita⸗
lien. Bei dieſen war ein ſehr verſchiedener Zinsfuß zʒu erück  —  —
ſichtigen, während hier nur ein einziger iſt Wir laſſen wieder
mehrere Berechnungsarten folgen, und beobachten abet den
nämlichen Gang wie uim vorhergehenden ni

Zinſen berechnung
Unſere er Berechnungsart iſt wieder die indirecte,

und geſchie durch den zug der 20/10cpercentigen
Einkommenſteuer vo urſprünglichen Zinſenbetrage.
Man ſucht zuerſt die 20%%/ ige und dann die 710 Joige Ein⸗
komm enſteuer. Die rſtere iſt hier beſonders ei gefunden;
man braucht nicht einmal durch zu dividiren, ondern bei
den auf öſterr. Währung lautenden Capitalien beſteht die
20%/ ige Zinſenſteuer a u ſo vielen Kreuzern, als
das Capital Gulden hat, und weiter die 10 /%ige
Steuer aus ſo vielen Hundertel⸗Kreuzern, als das
Capital Gulden hat Vom apita pr W.,
welches urſprünglichen Zins gibt, iſt alſo die 20/%ige
Steuer 100 kr und die 710 ½ige 1—20j¹ 00 kr. kb., zuſam

2

2
men kr., we  6., von in zug ebracht, die
etto⸗Zinſen pr kr gibt Wir ſtellen alſo für
unſere Berechnungsart folgende ganz urze ege auf

Bringe vO urſprünglichen ntereſſen⸗
betrage ſo vie  Le Uund ſo viele Hundertel⸗
Kreuzer n Abzug, als das verzinſende Capi⸗
tal Gulden hat

eiſpiel.
Das Capital pr. 63 öſterr. Währung gibt 15 kr urſpr inſen
29 6½ Steuer br. 63/½00 kr abgezogen 100 —5

alſo etto⸗Zinſen pr 5100 kr.,

uar 51 kr
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eiſpiel.
Das Capital Dr. 105 A gibt urſpr Zinſen 5 fl 25 kr

20770 ½ Steuer kr 198½ 00 kr. 6½ 501 100 KE. 3
zahlbar mit 4 18/½0 kr.

alſo Netto⸗Zinſen Ifl 100kr.,

eiſpiel.
Capital Dr. 693 gibt urſpr Zinſen 34 65 kr

2070/½ Steuer br 0 93 Er 607— 00 — 6 100 kr
Netto⸗Zinſen br 27 657½100 kr.,

zaͤhlbar mit 27 65 kr.
Dieſe Methode verdient wegen ihrer Einfachheit in der

Regel den Vorzug vor den übrigen.
II Zinſenberechnung

Es kommen nun wieder die beiden Multi plicatio
Methoden die Reihe, und zwar zuerſt die Multipli⸗
cation des urſprünglichen Intereſſen⸗Betrages.

Für jeden urſprünglichen Zinsgulden ekommt man, wie
geſagt wurde, bei onv Münz⸗Capitalien nach 20%/ igen Steuer
abzug noch Netto-Zinſen. Verhältnißmäßig man bei
den auf öſterr. Währung lautenden Obligationen nun kr
rhalten. egen des 20½1apercentigen Abzuges aber ekommt
man bei jedem auf öſterr. Währung lautenden Capital ſtatt
des r ů  eren insguldens n Uu 798710 kr un d für
jeden rüheren Zinskreuzer —f— 000 kr Netto-Zinſen
(ſtatt 2 kr.)

Wir ſtellen nun für unſere Berechnungsart wieder fol⸗
gende Regel auf

Man multiplicire die Gulden des urſprüng⸗
en Intereſſenbetrages mit 79 11 kr 240), und
die Kreuzer des urſpüngli

en Intereſſenbetrages
mit 22 4 000 kr.; oder,, wenn der urſprüngliche Intereſſenbetrag
a u Gulden und Kreuzern beſteht: man multiplicire
den un Eine Summe (Kreuzer) —.691—1 ur prün g⸗
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en Intereſſenbetrage mit 72„4000 kr en die
Zinſen halbjährig erechne werden, ſo iſt E  iner der bei  2
den aktoren zu albiren. Der albirte Multiplicator iſt
299„10/ beziehungsweiſe 30/ 000

eiſpiel.
Die Obligation pr. 100 gibt urſprüngliche Zinſen;

alſo 79710 kr 69½ 0 Kr. = kr 99 kr Netto⸗Zinſen
eiſpie

Capital pr. 63 gibt 15 kr urſprüngliche inſen
Wie viel ragen die halbjährigen Netto⸗Zinſen?

Netto⸗Zinſen = 315 kr. 439%kr. = 1.25.685 ⸗ fl. 258/¾1000 kr.,
zahlbar mit 257/0 kr

Wegen der Multiplication mit mehrzifferigen Zahlen
em ſich teſe e  0  e ſehr wenig; e beſſer die nach
olgende.

III Zinſenberechnung
tx en nun die Netto⸗Zinſen wieder durch ulti⸗plication des apitals.

Ein Capital dbon 100 gibt 99 kr Netto⸗Zinſen;
alſo Gulden Capital gibt 39  97  7,100 kr 100 kr.)
und Kreuzer 399/½ 0·•000 kr

Um die etto-Zinſen zu nden, alſo das Capital
mit dem auf Capital entfallenden inſenbetrag mit 89 7— 00 kr
multiplicirt werden. So aren die ganzjährigen etto
Zinſen von den obigen

63 Capital 63 fl 33900 kr 25 127400 kr
100 kr., zahlbar mit 51 kr

ber auch durch teſe Multiplications-Methode wäre noch
nich viel gewonnen. Man kann ſie vereinfachen, man

den Multiplicator um 7100 kr alſo auf —j6 00 kr oder auf
kr erhöht Man bekommt dadurch eine Apercentige Capitals⸗

Verzinſung oder eine .eulir mit 20½ Steuerabzug.
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egen dieſer rhöhung des Multiplicators ſind aber

vom erhaltenen roducte wieder ſo viele Hundertel-Kreuzer ab⸗
zuziehen, als das Capital Gulden hat

Es gibt alſo die ege
Multiplicire das Capital mit kr (bei halb

ähriger Verzinſung mit kr.), und ziehe vo Pro⸗
UC ſo viele Hundertel⸗Kreuzer ab, als das Ca pi⸗
tal (bei halbjähriger Verzinſung das a  1i  e Capital)
Gulden hat

eiſpie
Wie viel etragen die Netto⸗Zinſen dom Capital Pr. 275 I W.

kr275 kr 457 Zinſen Dr. 11
00 kr (27½/100 kr.) 2 700

wirkliche Netto⸗Zinſen 97½00 kr
halbjährig 275 47³ inſen br kr

—7 kr (1 710⁰ kr.) 77 17½00 77

wirkliche etto⸗Zinſen 48½00 kr.,
zahlbar mit 48 I0 kr

Dieſe Methode hat vor der Berechnungsart, obwohl
ſie etwas umſtändlicher iſt,‚ das voraus, daß ſie nWallen
Fällen angewendet erden kann, weil man abet den urſprüng

2

2
en Intereſſenbetrag nich zu wiſſen braucht

Zinſenberechnung (5
W'ĩ̃

T wollen teſe Berechnungsart nur erwähnen, aber

nicht empfehlen. Sie le wie bei den Conv Münz
Capitalien Urch die Regeldetri oder Proportion.

Capital Zinſen Capital Zinſen
100 90 kr. — 270 fl X

Schon der 0 Anſatz genügt, um uns für teſe Rech⸗
nungs⸗Methode höflichſt zu edanken

Zinſenberechnung (ö.
Es olg nun die und wohl bei den Meiſten be

liebteſte Berechnungs-Methode mittelſt Hilfstabellen.
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Für die auf öſterr Währung lautenden Capitalien ge⸗
nügt eine einzige und zwar ganz Urze Hilfstabelle Wir ver

weiſen auf unſere Intereſſen Tabelle VII nach der wir
die Netto Zinſen für Capital zuſammenſtellen

Capital geben 3 9 10/100 kr Netto⸗Zinſen
5 fl ＋ 7 — fl. 100 kr

zuſammen 79 700 kr., zahlbar mit 79 kr

Diejenigen, e viele Berechnungen vorzunehmen aben,
ürden gut thun, teſe Intereſſen⸗Tabelle, wenigſtens für
die Gulden vervollſtändigen, und die Intereſſenbeträge
von bis ununterbrochener Reihe aufzuführen, Um

die Netto Zinſen vieler Capitalien, wie bon auf Einen
lick überſehen, und Eenne Zuſammenſtellung überflüſſig
machen

Die kleine Uhe fü die Verfaſſung vollſtändigen
Tabelle würde durch ſchnelleres Auffinden der Intereſſenbeträge
reichlich belohnt

Wir aben noch erne Hilfstabelle, die erzinſun 98
Tab elle VIII beigefügt E aber für heuer über
flüſſig und unbrauchbar iſt und aher mit der vorher⸗
gehenden nicht verwechſel werden In
dieſer Verzinſungs⸗Tabelle ſind die, erſt für die N formell
convertirten, oder ezügli des Capitalsbetrages rectificirten
Obligationen geltenden 5%/Higen Intereſſen nach 5%igem
Steuerabzuge für Gulden  2 und Kreuzer Capitalien zuſammen⸗
geſtellt teſe Tabelle dürfte nächſten Jahre, beſonders zur
Zinſenberechnung bei den Stiftungs⸗Capitalien, gute Dienſte
eiſten für heuer iſt ſie jedo außer Acht zu laſſen

Anmerkung ezügli der (bei rau Urfahr) gedruck
ten Haltmayer ſchen Tabellen bemerken Wwir hier noch daß ſie Iu

Betreff der Gulden Capitalien richtig, und auch gan  0
zweckmäßig eingerichtet ind, indem neben dem Capital glei der
onvertirungswerth und inſenbetrag zu uden iſt Ur die
Convertirungswerthe und Zinſenbeträge der Kreuzer⸗ Capitalien
ſind, bie früher emerkt wurde, durchgehends unrichtig, eil auf
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einer alſchen Aſi konſtruirt, weshalb vbon ihrem unbedingten ebrauche
ewarnt werden muß, ami durch dieſelben Niemand rre geführt werde,
wie dieß dem erfaſſer dieſes anfänglich egegnet iſt

Anhang
Wie bei den Conv Münz-Capitalien, erübrigt hier noch

zu erwähnen:
Wie ge  1e die Zinſen berechnung bei den

a des Unifications-Geſetzes von Ca pital
auf 102 kr.,
tionen?

110 und 115 fl er  0  en Obliga⸗

Da auch teſe Staatspapiere nur mit denſelben fixen
Capitalsbeträgen vorkommen, ſo findet man ihre Verzinſungs—
Coupons in den Kalendern angegeben, wie olg

a) eim Anlehen dom 1866 convertirt auf 102 50 kr
%e jähr bupon br 50 kr gilt 150 i) kr * Bankn

„25 77 ＋ 77 7 21 ＋ 527, 7 7 77

Vom

ilher⸗Anlehen vom Jahre 1864 convertirt auf 110fl. A
gilt der Coupon Dr. 25 —  0. n Si  er 2 E-r

0) om Silber-Anlehen 1865 Convertirt auf 115 welches un
Frankreich aufgenommen wurde Der Coupon zu 12 Francs Cen
times oder gilt 83 kr 4 In klingender ünze
Der Coupon zu Franes Centimen oder 25 4 gilt
24 15 kr —4 n klingender Münze.
2 Wie le die Zinſenb erech nung bei den

laut des Unifications⸗Geſetzes von der Conver⸗
tirung ausgenommenen Lotto-Anlehen vo Jahre 1860
(pro 1864 ird nicht verzinſet) und Steuer-Anlehen vo
＋e

Antwort Ganz ſo wie bei den auf Conv. ünze
ni öſterr. Währung) lautenden Capitalien, indem man
nämlich bo urſprünglichen In tereſſenbetrage die

29310e Einkommenſteuer uIn zug bringt.
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Lotto⸗Anlehen vom 1860 oder Steuer⸗Anlehen vom 1864
Pr. 100 öſterr Währung⸗Captal gibt Netto⸗Zins

5 (urſpr.) (20percentige Steuer) —*9
Die zur Convertirung beſtimmte Obligation pr.

gibt bloß kr Dieſe Differenz
Zinskreuzer rklärt ſich durch die bei der Convertirung att  2

findende Verkürzung des Capitals 771

Zuſammenſtellung
der Regeln zAr Berechnung eLr Netto⸗Zinſen
Die zur Berechnung der e

0

inſen im erlaufe der

Abhandlung aufgeſtellten Regeln werden hier, behufs einer
leichteren Ueberſicht, für den praktiſchen Gebrauch in ürze
zuſammengeſtellt:

Berechnungsart der Netto⸗

inſen ge  te
durch zug der 20percentigen (20/10, und ercen
Einkommenſteuer vo urſprünglichen, uf öſterr.
Währun lautenden Intere  en etrage.

Be den auf onv Münze lautenden Capitalien
man die 20percentige Einkommenſteuer, enn man die
urſprünglichen Intereſſen (öſterr. ahr durch dividirt;
bei den auf öſterr. Währung lautenden Capitalien nde
man die 20percentige Steuer ſchon uim Capitalsbetrage
ausgedrückt. Zur Berechnung der Netto⸗Zinſen müſſen
vom urſprünglichen Intereſſenbetrage ſo viele und
ſo viele Hundertel-Kreuzer (zuſammen die 20/iopercentige
Steuer) abgezogen werden, als das Capital Gulden hat
IL Zinſenberechnung ge  1 durch u  ipli

cation des urſprünglichen Intereſſenbetrages.
4 Bei Conv Münz  Capitalien werden die urſprüng⸗

ichen, aber auf Conv. ünze lautenden Zinsgulden
mit kr.,, und die urſprünglichen Zinskreuzer mit
171⁰ kr (Vio kr.) multiplicirt.
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b) bei den auf öſterr Währung lautenden Capitalien ge⸗
ſchieht die Multiplication der urſprünglichen Zinsgulden
und Zinskreuzer unter E  unem mit 75030 kr und ſind
Zinsgulden allein da, mit 7970 kr
III Zinſenberechnung ge  14 durch Multipli⸗

cation des a  1  0
4 Bei Conv. Münz⸗Ca pitalien ſind die Gulden und

Kreuzer des Capitals unter Rückſicht auf den jedesmaligen
Zinsfuß mit dem für Gulden oder Kreuzer entfal⸗
lenden (aus Hilfstabellen oder VI erſichtlichen) etto
Zinſenbetrage multipliciren, und zwar en  er geſon

2

2
dert oder nach geſchehener Umwandlung der Conv Münz
Kreuzer Decimalen, die dem Gulden Capital angehängt
erden (Tabelle VI

b) Bei Capitalien ö ſterr. Währung wird das aus Gul
den und Kreuzern zuſammengeſetzte Capital mit kr
multiplicirt und bom erhaltenen rodukte ſo viele Hundertel⸗
Kreuzer abgezogen, als das Capital Gulden hat

Zinſenbere

nung geſchie durch die Regel
1, iſt aber für die Praxis ni zu empfehlen

Zinſenberechnung ge mit der
Intereſſen en wobei für die onv Münz⸗Capitalien
die Tabelle den Vorzug verdient enn anders der urſprüng

2
liche Intereſſenbetrag öſterr Währung on ekannt iſt

ezügli der durch die Convertirung er  0  en und
von der Convertirung ausgenommenen Staatspapiere iſt
das berückſichtigen, was betreffenden Anhang 550
und 560) arüber geſagt worden iſt

Zum Abſchied von der weitläufigen Zinſenberech⸗
rage erlauben wir uns noch die Bemerkung eizu

gen, daß es beſonders für diejenigen, we weniger Praxis
der Rechnungsführung aben, gut ſein dürfte, die verſchie⸗

denen aufgeſtellten Beiſpiele Uebungs halber ſelbſt nachzurechnen,
weil dadurch überhaupt Eein arere Verſtändniß des Unifications⸗
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und Couponſteuer⸗Geſetzes. und die Anwendung der
Regeln bei der Verfaſſung der Kirchenrechnungen ſehr erleich—
tert wird

Hauptfrage.
Welche Aenderungen bringt das Unifications⸗ und Coupons⸗

ſteuer⸗Geſetz Iin den Kirchenrechnungen hervor?
Es werden hau  d  1 vier weſentliche Aenderungen

ſtattfinden müſſen, und zwar in ezug auf die Capitalien,
Zinſen, Einkom men ſteuer und Perceptions⸗Gebühren
bei Stiftungen.

tT wollen teſe Aenderungen der ei nach ein⸗
gehender beſprechen.

In etreff der Capitalien, beziehungsweiſe der
zur Convertirung beſtimmten Staatsſchuld⸗Verſchreibungen iſt
das Nöthigſte ſchon Schluſſe der Convertirungs⸗Frage ge
ſagt worden, als von den Vortheilen die Rede war, we
die Convertirung zul olge hat 517.) Wir wieder—
olen hier nur, daß un der eurigen, reſpektive pro 1868

egenden Kirchenrechnung tm Capitalienſtande tn
Betreff der zur Convertirung beſtimmten Obligatio⸗
nen keine Aenderung vorzunehmen iſt Sie ſind alle
mit der nämlichen Währung, dem nämlichen Zinsfuße und
Capitalsbetrage wie im orjahre aufzuführen, ſo lange, bis
man die Obligationen ihre kann, was

hoffentlich In der Rechnung pro 1869 der Fall ſein wird
Die Empfangsſchreibung dieſer n  7. wie die Austragung der
en Staatsſchuld-Verſchreibungen, geſchieht dann un der Nam

lichen eiſe, wie bisher die Verausgabung und Einſtellung
der Verloſungs-Obligationen geſchehen iſt Unter welchen
beſonderen Normen und Modalitäten der irkliche au
der Staatspapiere vor ſich gehen wird, dürfte durch dießbezüg
liche Inſtructionen in ekannt gegeben werden

39*
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Anders als mit den Capitalien, verhält eS ſich mit

den O  igation Zinſen Wegen der großen und zeit⸗
raubenden Schwierigkeiten, mit denen on die Rechnungsleger
und insbeſondere die Reviſoren bei Berechnung der verſchie⸗
denen und 207/1apercentigen Einkommenſteuer
ämpfen a  en würden, wäre eS nach unſerer zweck⸗
mäßig, die O  igation Zinſen ſchon euer mit m
Betrage die Rechnung ſtellen, welcher Ar
nach geſchehenem Steuerabzuge wirklich ausbezahlt
worden i ſt

egen der verſchiedenen Einkommenſteuer würden dann
euer die meiſten Obligations Zinſen nit einem zweifachen
Geldbetrage, andern für das erſte, und andern
für das zweite a Jahr un der Rechnung aufſcheinen müſſen
Nur für die vom Jänner 1868 bis Jänner 1869 ver

zinslichen eS unter E  mem Betrage, weil für elde
Semeſter der gleiche Steuerabzug ſtattfindet Wir
etn die  ezügliches Formulare bei

Capi⸗
tal Abſtattung

Freieigenes Capital Auie  bnga
fl. kr fl. kr.

In on v Uunze
zu X  4 erzen

200 Grundentl Obl Okt 855 Nr 864
Iin  v 867 bis 1 Apr 868 4188 60²%in Apr 868 bis 1 868 127

400 Nat. Anl. vom Jänn. 854 Nr. 8270
Zins III Jänner 868 bis Jän  ¹

er 1869 Silber 16 80 16 80 20
Zu 7½ ercen

Dez 1834 Nr
In Dez 867 bis Juni 1868 4188
In 1868 bis 1 Dez 868 4 120 98 2

In öoſterr ng
zu ercent

210 Staatſch N Aug 864
Iin Aug 867 bis Febr 868 (7
in Febr 868 bis 1 Aug 868 ——— 187 6²⁷ 20

Umme 44 55
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Wir bemerken hier, daß die Intereſſen von drei Obliga  120

tionen im erſten halben ahre ganz gleich, im weiten aber
verſchieden ſind und aher beſonders angeſe werden ollen,
wenn keine Verwirrung entſtehen, und insbeſondere die Rev
ſion nicht ſehr ＋

er werden ſoll

Anmerkung Nebenbei ird noch erwähnt, daß ＋ gut it, die Be
räge In die erſten Rechnungs⸗Kolonnen inzeln einzuſtellen, dann das
Zuſammengehörige einzuklammern, Ind den Geſammtbetrag ſummariſch
n die Abſtattungs⸗Kolonne zu übertragen te im vorhergehenden For
mulare. Es wird adurch nicht nur die wünſchenswerthe Ueberſicht er⸗
lei  ert, ſondern auch een etwaiger Summirungs⸗Fehler nideckt,
wodurch dann bei der ſchließlichen Rechnungs-⸗Bilanz un Gutmachung
mancher Verdruß ind mühſame Reyiſion rſpart wird

Um die richtigen Netto⸗Zinſen auf Empfang ſtellen
können, muß ſelbſtverſtändlich von den urſprünglichen Intereſſen
die betreffende nk n * richtig abgezogen werden.
Wie vie  le Percent jedesma abzuziehen ſind, und wie die erech  2  2
nung geſchieht, iſt zur Genüge uim Vorausgehenden geſagt worden.
Wir glauben übrigens, daß die wenigſten Vermögens-Verwal⸗
tungen in die Nothwendigkeit verſetzt ſein werden, die verſchie

2
dene Einkommenſteuer er ſt berechnen und abziehen
müſſ Sie dürfen 10 nur die bei der Zinſen⸗Erhebung an
Zahlamt ge  1  e, und von da retournirte Conſignation
(re  C un 8 Hand nehmen, und die
darin für jede Obligation verzeichneten Netto⸗Zinſen In die
Kirchenrechnung übertragen. Schon dieſes großen Vorthei—
les möge man eS aher 10 nicht überſehen, bei der
jedesmaligen Zinſen⸗

Erhebung den Intereſſen⸗Quittungen (wie

vorkommender Irrungen räthlich iſt), auch zwei
Conſignationen, eine für das Zahlamt die andere zur
Retournirung, beziehungsweiſe zum eigenen ebrauche eizu  E  —
ſchließe

Veränderung In der Kirchenrechnung
ezügli der Einkommenſteuer noch vorzunehmen iſt,
ird jedem Rechnungsleger ſelbſt ſchon beigefallen ſein.
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Wenn nämlich von heuer nur mehr die Netto⸗Zinſen

der Obligationen auf Empfang geſetzt werden ſo hat künftig
hin die betreffende Einkommenſteuer der Rubrik „Steuern
und Gaben“ ganz wegzufallen

Eine andere, ſehr weſentliche Veränderung wird end⸗
lich durch unſer Unification eſe noch bei den Stiftungen
und deren Perceptions Gebühren hervorgerufen
Da durch die Convertirung das Bedeckungs—Capital vermindert,
die bisherige Einkommenſteuer aber erhöht wird, würden
die Kirchen, wenn ſie die 20percentige Einkommenſteuer allein
bezahlen müßten, bei vielen Stiftungen nicht nur kein Bene
ſondern vielmehr Schaden aben, indem der ſtiftbrieflich
den Kirchen zugewieſene Betrag oft nicht ausrei die Steuer—
aft zu beſtreiten Wie viel weniger andere Auslagen, fur
Beleuchtung, Parameénte gl zu en Es iſt alſo illig
und nothwendig, daß die Pereipienten Theil dieſer Laſt
tragen wie dieß ohnehin ſchon wenigſtens den neueren
Stiftbriefen durch die Worte ausgedrückt iſt „Jede Zinſen

1
veränderung hat alle Pereipienten nach Verhältniß
ihrer Bezüge 3zu treffen.“

Daß teſe Veränderung ieder eine großartige Rechnerei
und Schreiberei verurſachen wird iſt ſelbſtverſtändlich In den
oſſenen Jahren mußten neue Stiftungs Ausweiſe ver
faßt und mit der Kirchenrechnung eingeſende werden Dieſe

Stiftungs⸗Ausweiſe ſind nun in Folge unſeres Conver—
tirungsgeſetzes nach ſo kurzer Zeit ereits wieder altersgrau
geworden, müſſen corrigirt und durch andere duplo ver⸗
fa Ausweiſe erſetzt werden EHcce 0Va facio Omnnia!
ſpricht die neue Aera In den vorjährigen Stiftungs Aus
weiſen wurden die Perceptionsgebühren geſchehener Ver—
loſung der en Obligationen größtentheils auf die urſprüng—
en Bezüge erhöht; den Ausweiſen müſſen dieſ
Bezüge des Krebsganges der Bedeckungs Capitalien
wieder vermindert werden
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Nach welchem te Herabſetzung der
Stiftungsbezüge ge hat ob jeder Theil die
Hälfte der Laſt alſo erne 10percentige Einkommenſteuer tragen
wird oder, was wahrſcheinlichſten iſt ob die Repartition
der ganzen 20percentigen Steuer „nach Verhältniß der bis

herigen, tiftbriefmäßigen Bezüge“ geſchie das alles kann der
erfaſſe dieſes Aufſatzes dermalen nicht ngeben Dem Ver—
nehmen nach wird naã  en erne dießbezügliche Verordnung
und Inſtruction den Diöceſanblättern erſcheinen

Die Form der Repartition oder die Art und Weiſe,
wie die Umrechnung der Stiftungsbezüge ge
ſchehen hat bleibt übrigens gleich, ob die Percipienten auch
Eernne höhere oder geringere Steuerlaſt zu tragen aben und
kann aher durch Cin eiſpie ezeigt werden Wir nehmen

daß die 20percentige Einkommenſteuer Unter alle Per⸗
cipienten „nach Verhältniß ihrer ezüge“ repartiren käme

Eine Meßſtiftung hat Eein 5percentiges Bedeckungs Capital
ꝓr M., welches bisher alljährig kr 0.

Intereſſen trug In olge des Unifications⸗Geſetzes vermindert
ſich das Capital auf öſt Währ nd die Intereſſen auf

kr e Tr alſo für alle Percipienten ern gemein⸗
ſchaftlicher Verluſt pr kr ein.

Wir zuerft die en Stiftungsbezüge her und, der

eſſere Ueberſicht glei nebenbei die

Verluſt eue BezügePereipienten Alte Bezüge
kr

Pfarrer 25
Meßner 30 24
Mini ½

51 30, 07½3
15 63 52Umme

Wir finden teſe Reſultate durch den nſa folgender
Proportionen:
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Zinſen Neue Zinſen er ezug Neuer ezug

3fl. 19 kr 2 fl. 52 lr 4 f. 20 kr
Abgekürzt 1 fl 25 kr X Pfarrer

30 kr Meßner — fl 24 kr
9 kr Miniſtranten irr

1 fl. 51 kr Kirche 20½kr
Bruchtheile, minder ſind als ½ kr., der

Miniſtranten Bezug pr 7³ kr önnten der irv Ufallen
e ſodann nach unſerem Beiſpiele 21 kr erhielte

Dasſelbe Reſultat findet man durch Anwendung der ſo
genannten Geſellſchaftsrechnung, durch man aber

der Regel langſamer zum Ziele omm Da der Ge⸗—
ſammtverluſt der Percipienten 63 kr beträgt ſo der An
ſatz der Proportion folgender Maßen zu lauten

Geſammtbezug Geſammtverluſt ezug Verluſt
3. K. 15 kr 63 kr 1 fl. 25

Abgekürzt 1 fl. 25 kk. X„ erlu des arrer
—.—ᷣ— kr 25 Er.

alſo 25 kr. 25 Bezug br A
In gleicher eiſe bei den übrigen Percipienten, deren

erluſte und neue Bezüge wir oben zuſammengeſtellt aben
Daß die Berechnung der neuen Perceptions- Gebühren

bei vielen andern Stiftungen mehr die Brüche gehen
wird, als beim gewählten Beiſpiele, iſt klar

Wir wollen jedo teſe Stiftungs—Perceptions Gebühren⸗—
Angelegenheit nicht mehr weitläufiger ausführen, den ver
ehrten Herren Rechnungslegern den zur Zinſenberechnung
nothwendigen * Umor nicht 3zu nehmen und fürchten
ohnehin, ſie möchten denſelben durch die vorausgegangene Be
ſprechung des Finanzgeſetzes hon enn verloren
aben

eber die Mühe und Arbeit die Durchführung
dieſes Geſetzes den verſchiedenen Stiftungskörpern und Rech
nungen veranlaßt werden ſich übrigens viele Vermögens Ver—
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waltungen wohl weniger beklagen, als ſie die empfindlichen
erluſte bedauern von denen ihre ohnehin nicht reich otirten
Kirchenfonde getroffen Urden Und doch dürfen wir mit
ſerem Geſetze noch zufrieden ſein; denn are eS nach dem
Wunſche und en des errn ene und Conſorten ge
gangen und eS fehlte nicht viel daß ihr Antrag Im Reichs⸗
tage zu ten die Majorität erhalten ſo würden wir

20percentigen Pereent vermehrte und
verbeſſerte Auflage des Couponſteuer Geſetzes bekommen aben
Daß den Staatsgläubigern die zugedachten rſpart wurden
und die Einkommenſteuer bloß auf re 16) Percent
geſetzt wurde iſt dem Widerſtande des Miniſterium ver

danken, welches teſe rage zu Kabinetsfrage zuſpitzte
und dadurch den Sieg davon trug

Ob übrigens unſer etziges Unifications⸗ und Coupon⸗
ſteuer eſe nicht olge ordentlichen oder außerordent—
en Deficits das unſerer Aera manchmal 3 en
iſt ſpäter wieder für verbeſſerungsbedürftig rachtet und
Reviſion und Renovation unterzogen wird wiſſen wir nicht
und ird die Zukunft lehren Wir agen indeſſen Sufficit EZII II

I⁰rBn—
und wünſchen zum Abſchied allen wo  öblichen Vermögens⸗
Verwaltungen und verehrten Herren Rechnungslegern ihren
rbeiten und Schreibereien ełi

Die Hilfstabellen folgen Schluſſe des Heftes
R. Kurzwernhart.

Irchliche Beitläufte.
III

„Ceterum VeTO CenseO, conceordatum 8886 delendum ＋

Das war die Parole der liberalen Welt Oeſterreich vbor
dem Mai, und das iſt ſie auch nicht weniger nach dem—
ſelben; doch die Taktik der liheralen Fortſchrittsmänner iſt
hiebei einne weſentlich andere


